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Neue Waffen und neue Divisionen 


Feinderkenntnis: Der deutsche totale Einsatz wird den Kriegsverlauf bestimmen 


Drahtberichi unserer Berliner Schrittteitung 


Berlin, 20. Februar 


Den Feinden Deutschlands geht in diesen 
Tagen eine wichtige und wesentliche ‚Erkennt- 
nis auf, Als vor Wochen die Anzeichen von 
dem totalen. Kriegseinsatz des deutschen Vol- 
kes sichtbar wurden, glaubten sie, hierin ein 
Zeichen der Erschöpfung Deutschlands 
sehen zu können, Als das Wort vom totalen 
Krieg immer stärker die deutsche Oiffentlich- 
keit beherrschte, meinten sie, daß Deutschland 
jetzt auf dem letzten, Loch pfeife Erst als die 
deutsche Entschlossenheit immer sichtbärer 
wurde, meldeten sich‘ nüchterne Stimmen im 
Lader der Feinde, Jetzt ist es soweit, daß'man 
sich weder in London noch ia Washington noch 
in Moskau mehr einer Täuschung darüber hin- 
gibt, daß der totale Kriegseinsatz Deutschlands 
eine Tatsache ist, die den weiteren Kriegs- 
verlauf entscheidend bestimmen wird. 

Es ist in den, letzten Wochen mänchmal ein 
grimmiges inneres Aufbäumen durch das qanze 
deutsche Volk gegangen wegen der Rück- 
schläge, die’ es an der Ostfront einstecken 
mußte. Es sah mit Schmerz und Sorge, wie last 
der. ganze Gewinn des vorjährigen Feld- 
zuges aufgegeben werden mußte, und wie das 
bolschewistische Vordringen zu einer immer 
ernsteren Gefahr, zu einer wirklichen Lebens- 
gefahr für Deutschland heranwuchs. Aber ge- 
rade diese unerwartete Entwicklung und ihre 
rücksichtslose Darstellung durch die OKW.- 
Berichte weckten im deutschen Volke die 
Kräfte, die eine Wendung: der Dinge erzwingen 
werden, Möge Deutschland das: Kriegspoten- 
tial der Sowjets unterschätzt haben; éin zweites 
Mali wird es diesen Fehler nicht begehen, :son- 
dem: nach der Erkenntnis handeln, daß es den 
Bolschewisten auch nach’ ihren schweren Nie- 
derlagen der Jahre 1941 und: 4942>gelungen ist; 
eine neue, riesenhäfte Rüstungsproduktion in 
Gang zu’ bringen, Aus der fortlaufend Massen 
von Panzern, Flugzeuge und schwere Waffen 
herausgeschleudert werden. Dem muß die 
deutsche politische und militärische Führung 
einen Einsalz bis zum letzten Mann. und bis 
zur letzten Frau geganüberstellen, 

Daß Deutschland dies tut und nicht nur da- 
von redet, das wissen jetzt auch seine Gegner. 
Man rätselratet in den ausländischen Redak- 
tionsstuben darüber, wie viele Millionen Men- 
schen in Deutschland nun zusätzlich in die 
Rüstungsproduktion gehen werden, wie viele 
Dutzende Divisionen aus den Männern zusam- 
mengestellt werden, die — in der Heimat durch 
andere oder durch Frauen ersetzt — den Solda- 
tenrock anziehen und eines nahen Tages 
Kämpfer an der Front sein werden, In diesem 
Spiel mit Zahlen drückt sich bereits der Respekt 
vor der entscheidend verstärkten Leistung des 
deutschen Volkes aus, dies um so mehr, als 
gleichzeitig selbst die Feindseite zu der Ver- 
mutung kommt, es würde auf diese Weise eines 
Tajes der deutschen Führung das Werkzeug 
zur Verfügung stehen, um die Dinge an der 
Ostfront wieder grundlegend zu ändern, 
Schließlich wird jasauch dieser Winter 1942/43 


einmal zu Ende gehen, und dann werden die 


Kampfbedingungen aufhören, die den Bolsche- 
wisten in der kalten Jahreszeit eine gewisse 
Überlegenheit brachten. Die Wehrmachtberichle 
sprechen zum ersten Male von Tauwetter 
und Schlamm im Süden und Norden der 
Front, ein bedeütsames Anzeichen auch für den 
wahrscheinlichen Fall, daß noch die eine oder 
andere Kältewelle nachkommt, 

In Afrika erleben die Achsengegner qe- 
genwärtig,. daß. die Achsenstreitkräfte im Be- 
griff sind, den Anschluß der Streitkräfte ‘des 
britischen Generals Montgomery an die 1. eng- 
lische Armee Andersons und an die.5, ameri- 
kanische Armee Clarks zu. vereiteln. Dabei 
war man noch vor drei Wochen im angelsäch- 
sischen Lager felsenfest davon überzeugt, daß 


es den britisch-amerikanischen Streitkräften 
gelingen werde, einen. Keil zwischen „die 
deutsch-italienische Besatzung des tünesischen 
Brückenkopfes und die aus Tripolitanien her- 
einrückende Panzerarmee Rommels zu treiben. 
Die Bedeutung der Operätionen in Tunesien 
soll gewiß. nicht überschälzt werden, aber nach- 
dem man in London und Washington monate- 
lang darauf gepocht hat, daß das Gesetz des 
Handelns an die Gegner der Dreierpaktmächte 
übergegangen sei, ist es jedenfalls bemerkens- 
wert, wie dieser Wunschtraum zerllattert an- 
gesichts einiger Gegenschläge der Achse, die 
dem deutschen Wehrmachlbericht: zufolge rein 
örtlicher Natur sind und mit einer. Gegenoffen- 
sive nichts zu tun haben, 


Moskau schreit nach der „zweiten Front“ 


Deutliche Mahnungen des Kreml an die Adresse Londons und Washingtons 


Sch: Lissabon, 20 Febr. (LZ,-Drahtbericht) 


Presse und Rundfunk der Sowjet-Hauptstadt 
erklären heute auf ein vom Kreml gegebenes 
Signal einstimmig, das Zögern der Westmächte 
sei unverständlich. Amerika und England soll- 
ten „endlich" die durch die Erfolge der sowje- 
tischen. Winteroffensive. entstandene. Lage, äus- 
nutzen und die vielversprochene Zweite Front 
„eröffnen“, Den Westmächten wird in, Presse 
und Rundfunk mit aller Deütlichkeit gesagt, sie 
hätten schon! längst ‚mit allen ihnen zur Vear- 
fügung stehenden Kräften den sowjetischen 
Armeen zu‘ Hilfe kommen müssen. und nicht 
mit ansehen dürfen, -wie das sowjetische Volk, 


das bedeutend mehr geblutet und bedeutend 
arößere Opfer für den Sieg bringe als alle seine 
Verbündeten, weiterhin verblute. Im. Sowjet- 
rundfünk wird mit ausdrücklicher Betonung von 
einer „verspäteten Erfüllung“ der Verpflich- 


tungen gesprochen, zu denen sich die West- 


mächte längst bereit erklärt halten, 

Diese neue Offensive Moskaus auf propa- 
gandistischem Gebiet dürfte in Zusammenhang 
stehen mit der blutigen Schlappe, die sich die 
amerikanischen Truppen dieser Tage In Tunis 
holten und die in schärfstem Gegensatz zu den 
qroßsprecherischen Werlautbarungen steht, die 
man in London und Washington noch nach der 
Konferenz von Casablanca machte, 


Nur 119- von 335 Stimmen gegen Churchill 


Die Abstimmung zum Beveridge-Plan. / Zurückzieher der Opposition 


Ma, Stockholm, 20. Februar. (LZ.-Drahtbericht) 


In der gestrigen Unterhaussilzung kam es 
wegen der Haltung der Regierung bezüglich 
des Beveridge-Planes zur Abstimmung über 
einen Zusatzantrag der Arbeiterpartei, die 335 
Stimmen für die Regierung gegenüber 119 op- 
positionellen Stimmen ergab, Obwohl diese 
Zahl opposltioneller Stimmen die größte ist, 
die seit Churchills : Regierungsantritt jemals 
gegen die Regierung abgegeben wurde, so ist 
sie.doch wesentlich kleiner, als die Oppostion 
noch gestern erwarten konnte. Der Umschwung 
zugunsten der Regierung kam. zweifellos. durch 
die Rede des Innenministers Morrison, die die 
dreitägige Aussprache abschloß, Das Geheim: 
nis lag darin, .daß Morrison ‚sich geschickter 
und geschmeidiger. auszudrücken verstand, als 
sein konservativer Kollege Sir John Anderson 
in seiner viel kritisierten Rede, in der dieser 
zum ersten Male die Stellung der Regierung 
allzu deutlich zum. Beveridge-Plan dargelegt 


hatte, Wohl selten, só kann man daher sagen, 
hat sich die politische. Unreife und. Naivität 


Großkundgebung im Sporipalast 


Deutsche Verwundate von der Ostfront, Bein- und Arm-Amputlerte, die mit 
Schwestern gekommen na um die Worte des Ministers zu hören 


Ihren Roten-Kreuz- 
(Foto: Proösse-lloffmann) 


eines großen Teils des Unterhäuses deutlicher 
gezeigt als gestern. Es bleibt also dabei, daß 
die Regierung"in keiner: Weise sich dem Beye- 
ridge-Plan gegenüber festgelegt hat, daß kein 
Sozialministerium, für das sogar die „Times“ 
eingetreten war, errichtet wird, und daß nichts 
unternommen wird; was den Beveridge-Plan in 
absehbarer Zeit verwirklichen könnte, sei es 
auch nur in bescheidenen Teilen, Das ganze 
„große soziale Reform-Werk" ist lediglich Ge- 
genständ einer zwar sehr aufgeregten, aber in 
ihrem Ergebnis völlig‘ belanglosen dreitägigen 
Rederei gewesen. 


Gandhis Zustand schlecht 


Bangkok, 18. Februar 

In der ärztlichen  Verlautbarung über 
Gandhis: Gesundheitszustand am Donnerstag 
heißt ‚es: „Obwohl Gandhi insgesamt 9 Stun- 
den geschlafen hat, ist er nicht erfrischt. Es 
liegen weitere Anzeichen e’ner fortschreiten- 
den Urämie (Nierenentzündüung) vor; die Herz- 
tätigkeit ist schwächer. Die Befürchtungen 
seines Zustandes nehmen zu." 


Nach Berichten aus Puna ist Gandhi am 
Donnerstag durch ‚die Ärzte nochmals gründ- 
lich untersucht worden, Während des ganzen 
Tages sprach er nicht und zeigte auch kein 
Interesse mehr für Pesucher. Der von den 
Engländern ebenfalls in Haft gehaltene Sohn 
Gandhis, Devadas Gandhi, hat bei der Regie- 
rung in Bombay. um die Erlaubnis nachge- 
sucht; seinen Vater besuchen zu dürfen. 


So wirds gemacht 

We, Rom, 20. Februar '(LZ.-Drahlbericht) 

Eine‘ sensationelle Meldung zur Wahl 
von Ali Scheily. zum iranischen Ministerprä- 
sidenten bringt heute Radio Mondar aus An- 
kara. Nach. der etürmischen Sitzung der Var- 
treter- der Besalzungsbehörden in Teheran bei 
der, der, bolschewistische Vertreter die Wahl 
Scheilys gefordert hatte, wurden die Agenten 
der GPU! beauftragt, etwa siebzig Partlaments- 
abgeordnele den Befehl ins Haus zuzustellen, 
für Scheily zu’stimmen,: wonn sie nicht dus 
Abgeordneienmandats verlustig. erklärt werden 
wollten, In der Tat’gaben: 72 Abgeordnete ihre 
Stimme für Scheily ab und nur 23 für den bri- 
tischen Kandidaten, den früheren Ministerpräsi- 
denten | Sultaneh, Uber die Persönlichkeit 
Scheilys' erfährt man ‚noch, daß er in Rußland 
erzogen wurde und mil einer russischen Jüd'n 
verheiratet at, 


‘Heimat auch in den vier 
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Sonnabend, 20. Februar 1943 


Unsere Frauen hellen siegen 


In einer Heeres-Munltions-Anstalt: Feinfühlige 
Frauenhände kontrollieren die Granathlllsen auf 
Maßhaltigkeit, (Foto: Presse-Hoffmann) 


Kämpfen und arbeiten 


Von Benno Wittke 
Nationalsozialist heißt Kämpfer sein, und 
Kämpfer sein heißt, den Sieg ‚Sanatisch wollen 
mit letztem Einsatz von Gut und Leben —- die- 


ses alte Bekenntnis der Bewegung glühte wie 
ein lohend Feuer in der gestrigen Rede von 
Reichsminister Goebbels im Berliner Sportpa- 
last. Es sprang über als ein zündender Funke 
auf seine Zuhörerschaft, und auf den Ather- 
wellen wärd es getragen zu den Abermillio- 
nen, die an den Lautsprechern diese Rede 
hörten. 

Das deutsche Volk ist heute in seiner. Ge- 
samtheit nationalsozialistisch, ob der einzelne 
das Parteiabzeichen trägt oder nicht, Die 'bil- 
tere Vergangenheit hat es gelehrt, daß Kampf 
sein Schicksal ist, will es sein Lebensrecht fin- 
den und festigen. Es hat eihen schwächlichen 
Pazifismus und einen trügerischen - Internatio- 
nalismus früherer trostloser Jahre abgeschül- 
telt und den Krimskram ungezählter Parteien, 
die seine Kraft EVADIT Heute steht es 
geeint und stark, in.Jder härtesten Bewährungs- 
probe seiner Geschichte. Dieser Krieg, der 
der deutschen Führung: und Gefolgschalt auf- 
gezwungen wurde, muß enden mit einem 
deutschen. Sieg; sonst wäre das Ende alles 
Deutschen gekommen. Das weiß das Volk, 
und dieses harte Siegenmüssen schließt in sich 
ein das Wissenmüssen um den Preis des 
Sieges, 

Diesen Preis hat der Minister in rückhalt- 
loser Offenheit genannt, und der ungewöhn- 
liche Eindruck seiner Worte auf uns alle Ist 
darin zu suchen, daß Fraktur geredet würde, 
Wie's steht im Osten, weiß das Volk; die Wehr- 
machtberichte haben keinen Zweifel darüber 
getassen, daß ernste Rückschläge, ja daß eine 
Krise die deutschen Linien bedroht, Aber eine 
Kette stolzer Siege gewohnt wird diese mili- 
tärische Lage — das muß einmal offen gesagt 
werden — in weiten Kreisen der Heimat- in 
ihrem ganzen Ausmaß nicht erkannt oder auf 
die leichtere Schulter genommen -— .es wird 
schon wieder werden, im Frühjahr werden 
wir es dem Bolschewisten schon zeigen! Mn 
dieses gefährliche Insicherheitwiegen ist die 
Goebbelsrede hineingefahren und wollte mit 
voller: Absicht:  hineinfahren. Gewiß,. ‚uner- 
schütterlich ist der Siegeswille der Führung, 
und ebenso soll und muß unser Volk an den 
Sieg glauben, weil er die Voraussetzung des 
deutschen Lebens ist, Dafür setzt die 
kämpfende Front in jeder Stunde ihr kostbares 
Blut ein, trägt eine Opferfülle, die namentlich 
in diesem Winterfeldzug das Höchstmaß for- 
dert, was Soldatentum zu tragen vermag. Doch 
äuch die Heimat muß über ihren Siegesglau-+ 
ben hinaus erkennen, daß sie teuer, sehr teuer 


für diesen Sieg wird zahlen müssen. Das hat 
die Berliner Ministerrede nüchtern, trocken 
fest und gerade deshalb mit der Leuchtkraft 


eines aulflammenden Fanals dam Volke darge- 
legt, und deshalb war am Schluß der Rede 
ein Gefühl das stärkste: das Gefühl der Dank- 
barkeit, daß nichts verheimlicht, nichts ver- 
schwiegen wurde, was nun die Heimat darzu- 
bringen hat: ein 'spartanisches Leben, ein Ver 
zicht auf vieles, wenn nicht alles, was im 
Frieden und — seien wir ehrlich — uns in der 
Jahren dieses Krie- 
ges noch lieb geblieben ist, Alles hat von 
heute an nur dem Kriege zu dienen, Weder 


Für private Dinge ist jetzt nicht Zeit— arbeite für Deutschland! 


Britische Humanität 
EEG 
> KAA 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien“ 

„Human ist es eigentlich nicht, daß wir den 
alten Gandhi zwingen, in den Hungerstreik zu 
treten.” 

„Aber praktisch, Johnson. Wir können da- 
durch den 60 000 verhaftelen Indern nahelegen, 
ihrem Mahatma nachzueifern, Dann werden 
ihrer hoftentlich weniger!' 


Stand noch Besitz spielen in Zukunft eine 
Rolle; jeder hat sich dort einzufügen, wo der 
totale Krieg ihn braucht, Und es wird noch 
radikalere Mäßnahmen geben, wenn es die 
Lage gebietet.,, i 

Ja, es herrscht jetzt Klarheit über den tota- 
len Kriegseinsatz aller Deutschen, und das ist 
gut so. Und gut ist vor allem, daß die Püh- 
rung ihr Wort verpfändet hat, es werde bei 
der Verteilung der schweren kommenden Last 
nationalsozialistisch gerecht zugehen — jeder 
wird sein Teil zu tragen haben nach seinem 
Können und Vermögen. Und auch die Drücke- 
berger, falls es diese geben sollte, wissen es 
nun: sie spielen mit ihrem Kopf! 

Es war ein alarmierender Appell, der vom 
Sportpalast aus an die Nation gerichtet wurde, 
Dieser Appell fordert zum ersten Male ein 
wirkliches Opfer der Heimat ab, zwar nicht 
vergleichbar mit dem Opfer der Front, aber 
doch ein Opfer, Ungezählie Existenzen wer- 
den durch die Betriebsstillegungen getroffen, 
ungezählte Frauen werden aus ihrem bisheri- 
gen Kreis herausgerissen, an eine ungewohnte 
Arbeit gerufen werden; jeder von uns wird 
von der nun verkündelen wirklichen Totalität 
des Krieges angepackt. Und trotzdem — Bei- 
fallsstürme dröhnten durch die Halle, die so 
oft nationalsozialistische Kampfversammlungen 
sah, Wir alle in den Städten'und Dörfern in- 
seres herrlichen Reiches sagten entschlossen 
unser Ja zu diesem Programm des Sieges, das 
der Minister verkündete, zu diesem Programm, 
das alles ausschließt bis auf Kampf und Arbeit. 
Wenn eine solche Reda mit solchen Forderun- 
‘gen die begeisterte Zustimmung des ganzen 
Volkes auslösen konnte, den glühenden Ent- 
schluß, jeden Preis zu zahlen für des Reiches 
Gegenwart und Zukunft — dann ist dieses Volk 
in Wahrheit nationalsozialistisch, Kämpfer und 
Fanatiker des Sieges zugleich, und: seine ge- 
ballte Kraft wird die Sterne vom Himmel holen. 


Rundfunk wiederholt die Rede 


Berlin,.19. Februar 


Auf viele Anfragen, die aus allen Teilen 
der Bevölkerung beim Großdeutschen Rund- 
funk einlaufen, teilt dieser mit, daß die Rede, 
die Reichsminister Dr, Goebbels am Donners- 
tagabend im Berliner Sportpalast gehalten hat, 
am Sönntagvormittag 10,15 Uhr noch einmal 
über alle deutschen Sender übertragen wird. 

Die Rede hat In allen europäischen Haupt- 
städten und darüber hinaus einen gewaltigen 
Eindruck gemacht, und man mißt ihr die histo- 
rische Bedeutung zu, Ubereinstimmend wird‘ in 
den Stellungnahmen der Blätter die Kun ge- 
bung als eine entschlossene Willenskun ge- 
bung der gesamten deutschen Nation gewertet, 


Der König der Ärzte 


75) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


War wieder ein Sekündlein lang Toten- 
stille, 

Hernach langte der Salzburger nach einer 
Fackel, Pegius entzündete sle flugs. Damit 
eilten sie Paracelsus sach, 


Die beiden wußten nichts zu sagen, nichts 
zu fragen, Es war nun alles klår. Salzburger 
und Pegius waren dem Doktor nachgegangen, 
sie standen auf seiner Seite, und diese war 
die rechte, Was dumm und dunkel war, stand 
` ratlos noch im Fause. Sie nahmen Paracalsus 
trotz seines Widerstrebens links und rechts 
unterm Arm und führten ihn zu seiner Woh- 
nung. 

Sprang plötzlich hinter ihnen wie ein Hund 
der Streitfelder her. Schlich. heran, keifte, 
und entrann wieder in das Dunkel, als fürchte 
ær, der Doktor trete nach ihm, Konnt es aber 
doch nicht lassen, herzubeißen, Dies war je- 
doch alles, was er tat, 

Die Sterne sagten heut nacht ja — er sel- 
ber aber sagte letztlich nein zu seinem Vorha- 
ben, Paracelsus abzutun, Er war zu feig 
dazu...“ # 

Paracelsus sclimerzte der Arm, die Hüfte, 
und im Schädel war wehes Brennen, Er nahm 
eine Laudanum, nicht größer denn ein Kügel- 
chen Mäusekot, Das half, das bannte die 
Schmerzen. Er schlief bis in den hellen Tag, 

Klaus erweckte Ihn mit den Worten, daß 
ein Mann mit Namen Waschenhals ihn unten 


Sowjetangriffe wurden blutig abgewiesen 


Eine Feindgruppe bei Leningrad uufgerieben / Kam pferfolge in Tunesien 


Aus dem Führerhaupiquartier, 19. Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im West-Kaukasus und am unteren 
Kuban fanden bei einseizendem Tauwetter nur 
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung 
statt. Dabei machte eln eigener Angriff südlich 
Noworossijsk weitere Fortschritte. An 
der Donez-Frontund im Raum von Ch a r- 
ko w griff der Feind wieder mit starken Kräften 
an. Er wurde in teilweise schweren Kämpfen 
abgewiesen. Zahlreiche feindliche Vorstöße 
südöstlich von Orel scheiterten. Der Gegner 
wurde durch Gegenangriffi geworfen und hierbel 
mehrere Panzer vernichtet, ‘Die Luftwalfe griit 
Panzeransammlungen, Artilleriestellungen und 
Marschkolonnen des Feindes an und brachte 
den Verbänden des Heeres dadurch fühlbare 
Entlastung. Bei Fortführung der starken An- 
grlife südöstlich des IIlmensees erlitt der 
Feind erneut schwerste Verluste an Menschen 
und Material, Troiz stärkster Unterstützung 
durch Panzer und Schlachtilieger wurde der 
Gegner vor den deutschen Hauptkampflinien 
überall abgewiesen. Auch die fortgesetzten 
Versuche der Sowjets, unsere Front südlich 


des Ladogasees und vor Leningrad 
zu durchstoßen, brachen blutig zusammen, Im 
Gegenangriif wurde dabel eine feindliche 
Krältegruppe eingeschlossen und vernichtet. 
Die spanische Freiwilligen-Division hatte er- 
folgreichen Antell an der Abwehr der sowje- 
tischen Angriffe. Ein Nachtangriff von Kampt- 
flugzeugen auf Stadt und Hafen Murmansk 
halte gute Wirkung, 

In Tunesien schreiten die Kampfhanu- 
lungen weiter erfolgreich fort. Im Seegebiet 
von Algier erzielten deutsch-itallenische 
Fliegerkräfte bei der Bekämpfung eines stark 
gesicherten feindlichen Nachschubgeleites wei- 
tere Erfolge. Ein leichter Kreuzer und. drel 
große Transporter erhielten Torpedotrefter, Mit 
der Vernichtung eines der Handelsschiife kann 
gerechnet werden. 


In den späten Abendstunden des gestrigen 
Tages griff ein Verband feindlicher Kampf- 
flugzeuge Nordwestdeutschland an und wart 
Spreng- und Brandbomben auf das Gebiet von 
Wilhelmshaven. Die Bevölkerung, vor 
allem in den umliegenden Ortschaften, hatte 
Verluste; neun der angreifenden Bomber wur- 
den abgeschossen. 


Glänzende Leistung des „Wüstenfuchses“ 


. Englische Blätter zur Lage in Tunis / Schadenfreude über USA-Schlappe 


Sch. Lissabon, 20. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Die englische Presse zieht heute die Bilanz 
der Schlappe der amerikanischen Truppen In 
Süd-Tunis, Der Plan, Rommels Verbindungen 
mit den deutschen Streitkräften in Tunis ab- 
zuschneiden, ist, so schreiben die Blätter, 
durch den deutschen Erfolg vereitelt worden, 
was als „überaus wedauerlich“ hingestellt 
wird. Der deutsche Vorstoß wird von dem 
amerikanischen Korrespondenten im Haupt- 
quartier Eisenhowers, Collingwood, als „glän- 
zende "militärische Leistung” -Rommels, des 
„alten Wüstenführers" bezeichnet, Mit der 
Möglichkeit eines -rascnaen amerikanischen 
Gegenstoßes, vom dem in den letzten Tagen 
die Rede war, rechnet man in London heute 
nicht mehr; ganz im Gegenteil glaubt man, 
eine weitere Verkürzung der amerikanischen 
Front voraussagen zu können, 

Die englischen Blätter greifen infolge der 
Zensurbestimmungen selbstverständlich die 
Amerikaner nicht offen an; zwischen den Zei- 
len aber spricht deutlich, daß man in London 
beinahe freudig aufatmet, weil auch die „ame- 
rikanischen Bäume nicht in den Himmel 
wachsen", Man übernimmt zwar das ameri- 
kanische Argument, die in Nordafrika einge- 
setzten USA.-Truppen sejen doch allzu man- 
gelhaft ausgebildet gewesen, um den „deut- 
schen Veteranen” widerstehen zu können, er- 
klärt aber gleichzeitig, es sei nicht gerade 
wahrscheinlich, daß Roosevelt gerade unaus- 


gebildete amerikanische Truppen nach Nord- 
alrika geschickt habe, 


Die deutschen Erfolge führen die militäri- 
schen Londoner Fachkreise darauf zurück, daß 
die Deutschen mit überraschend großen Streit- 
kräften gekommen seien, und daß sie natürlich 
kampferfahrener seien als die Amerikaner tınd 
bessere Panzer hätten. Eine weitere Quelle 
ihrer Erfolge ‚sei der Einsatz ihrer Stukas ge- 
wesen, ebenso aber hätten die letzten Typen 
der deutschen Jagdflugzeuge eine große Rolle 
gespielt, Die amerikanischen Soldaten an der 
Front, so heißt es weiter, seien noch „grün“; die 
mangelhafte Ausbildung gehe aber zu Lasten 
der amerikanischen Truppenführung, da das 
Soldatenmaterial erstklassig. sei, Härtere mili- 
tärische Disziplin und bedeutend größere tech- 
nische Kenntnisse bei den amerikanischen Sol- 
daten sei das Gebot der Stundel 


„Ernster Rückschlag“, .. 
Stockholm, 18, Februar 


Wie der Londoner Nachrichtendienst aus 
Washington meldet, mußte Kriegsminister 
Stimson zugeben, daß die nordamerikanischen 
Truppen in Tunesien „einen ernsten Rück- 
schlag" erlitten hätten. Viele USA,-Panzer 
seien von deutschen Stukas vernichtet wor- 
den; die nordamerikanischen Truppen hätten 
erhebliche Verluste erlitten, 


Der 1000. italienische Wehrmachtbericht 


Von Malta bis Nordafrika / Das Kriegsgeschehen von zweieinhalb Jahren 


We. Rom, 20, Februar (LZ,-Drahtbericht) 


Der heutige italienische Wehrmachtbericht 
trägt die Nummer 1000, Hinter ihm liegt an 
Ensatzbereltschaft und Erfolgen, aber auch an 

pfern reiches Kriegsgeschehen: Von den zwei 
schweren Luftangriffen auf: die britische See- 
festung. Malta, wovon der erste Wehrmacht- 
bericht vom 12, Juni 1940 Kenntnis gab, über 
den Winterfeldzug in Süd-Albanien, die Kapi- 
tulation Frankreichs, Griechenlands und Jugo- 
slawiens, die heldenhafte Verteidigung Ost- 
afrikas bis zur letzten Patrone, die schweren 
Kämpfe an der Ostfront und das Hin- und Her- 
wogen von Angriff und Abwehr in Nordafrika 
bilden sie die Verbindung bis zum heutigen 
Tag, da der 1000, Wehrmachtbericht. erfreu- 
liche Erfolge der italienisch-deutschen Streit- 
kräfte in Mitteltunesien meldet, wo Gafsa und 
Speitla besetzt und große Beute an Kriegs- 
gefangenen und Kriegsgerät gemacht werden 
konnte, 

Seit einiger Zeit wird das „Bulletino", wie 
der Bericht des Generalquartiers der italieni- 
schen Streitkräfte amtlich genannt wird, nicht 


bang erwarte, Sein Welb hätt just geboren, 
doch schrie es, und die Wehen ließen nicht 
nach, Die Wehmutter wisse sich nicht zu 
helfen, immer komme sie mit dem Weihwas- 
ser, sein Weib sei schon ganz naß vom Spren- 
gen, doch helfe es nichts und nichts... 


Bis Klaus die letzten Worte sprach, da‘ 


war der Doktor schon im Gehen und gürtete 

sich das Schwert, Wie ein Junger lief er die 

Stiege hinunter, daß jeder staunte, i 
r „Wohnst weit?" fragte er den Waschen- 
als, 

„Nein, nit welt—just da hinten.,," ent- 
gegnete der Manh, dessen Gesicht von Angst 
und Sorge schier zusammengezogen und grau 
erschien, l 

Der Doktor nickte bloß, hernach liefen sie, 
und Paracelsus kam wacker mit, wenn auch 
der Waschenhals stets um einen Schritt 
voran war, 

Nebel wogte in der Gasse, Er schlug sich 
auf den Boden nieder und näßte ihn, und er 
drang mit dem Atem feucht und eklig zutiefst 
in die Lunge, Auf dem Platz vor der Kirche 
zu Sankt Kajetán war es heller. Da konnte 
der frostige Windhauch an, der trug den Ne- 
bel ein wenig» auseinander, daß man auch hin- 
aufsah zur Sonne, Die stand als kleine gelbe 
Scheibe mit flimmerndem rotem Rand hoch 
über der Salzach und über dem auslaufenden 
Rücken des Gaisbergs, 

Der Waschenhals, ein armer Teufel, wohnte 
zu ebener Erde, Die Tür zu seiner Stube ging 
heraus auf die Gässe, Die Menschen traub- 
ten sich dunkel vor der Tür, Doch war es 
nicht das, Mitleid, das sie hielt und holte == 


mehr wie einst bereits um 10 Uhr früh durch 
den Rundfunk verbreitet, sondern erst um 13 
Uhr bekanntgegeben, nachdem er von Musso- 
linie als dem Oberkommandierenden aller ita- 
lienischen Streitkräfte geprüft worden ist, Er 


wird vom ganzen italienischen Volke stets mit ` 


Spannung erwartet und stehend angehört, 


10 000-Tonner torpediert 


Rom, 19. Februar 

Im italienischen Wehrmachtbericht vom 
Freitag wird ebenfalls bekanntgegeben, daß 
die im Mittelabschnitt der tunesischen Front 
in Gang befindlichen örtlichen Kampfhand- 
lungen sich weiter günstig entwickelt haben, 
In der Nacht zum 18, Februar griff ein Ver- 
band italienischer Torpedoflugzeuge trotz 
sehr schlechter Witterungsverhältnissa 
der algerischen Küste einen feindlichen ge- 
schützten Geleitzug an, Vier Dampier, darun- 
ter ein 10000-Tonnen-Dampfer, erhielten Tref- 
fer; zwei der Dampfe. sind anschließend ge- 
sunken, 


es war die Neugier, die Lust am feillen 
Schauen. 

Waschenhals drängte sie auseinander, 
Knapp hinter ihm her ging der Doktor, Die 
Leute suchten zu erspähen, was nur möglich 
war, doch fiel die Tür gleich wieder zu, 

„Habt's ihn gesehn?” 

Ja, der Paracelsus!” a 

„Sein Schwert hat ihm der Sultan von 
Konschtantinabe! geschenkt,“ 

„Nit wahr ist's! Das stammt vom Kaiser," 

„Und sein Mantel ist von einem Fürsten,” 
is „Aul den Schuhen hat er güldene Schnal- 

n," 


„Sein Wammes Ist aus Moenschenhaar,,." 

‚Ja, zehntausend Tataren sind umgebracht 
worden deswegen. Waren hundert weißhaa- 
rige drunter, zwepn dor weißen Streifen, so 
vorn herunterlaufen.” 

„Sein Schwert ist aus Gold und hat einen 
demantenen Knauf,“ RT 

„Und reich Ist erl Zwei große eiserne 
Truhen voll GoldstückIn hat er in seiner 
Stubn, Hat mir der Haus! vom ‚Weißen Roß' 
selber gesagt, der hat's gesehen.” 

„Der Streitfejder hat sich alle Nacht einen 
Haufen gehalt, Bis er Prazäsus draulkom- 
men ist und hat ihn abgepaßt, Hat Ihn ge- 
packt und abigschmissen über die Sliegn, Da- 
nach is der Prazäsus auszogen beim Offer]. 

„Und der hochwürdige Herr Erzbischof 
hätt sich gern bei ihm ein Geld ausgeliehen, 
Hat Ihmaber keines gegeben, der Theophrast, 
Hat gesagt, zum Klosterbauen oder. sonst was, 
da hab ich kein Geld nit übrig, hat er gesagt, 
der Theophrast,“ 


. schaft 


vor ` 


Frau Tschiang auf Bitt-Tour i 
Sch, Lissabon, 20. Februar (LZ,-Drahtbericht) 


Frau Tschiangkaischek hielt gestern die 
angekündigte Rede vor dem amerikanischen 
Kongreß, Wie zu erwarten war, richtete 
sie an die amerikanische VOffentlichkeit 
die dringende Bitte, die Hilfeleistungen 
an Tschungking zu erhöhen, da‘ Tschung- 
king dem immer gefährlicher werdenden 
Feinde nicht mehr widerstehen könne. Die 
angeblichen amerikanischen Erfolge im Koral- 
lenmeer seien zwar gut und schön, aber man 
könnb sie höchstens als „langsame Schritte 
auf dem richtigen Wege” bezeichnen, Gleich- 
zeitig wird in einer Meldung des amerikani- 
schen Nachrichtendienstes die nachdenkliche 
Frage gestellt: „Wenn wir schon sechs Mo- 
nate brauchten, um ein paar Urwaldbezirke 
der kleinen Insel Guadalcanar zu erobern, 
wie viele Jahre sollen wir dann brauchen, 
um die gesamte pazifische Inselwelt, die sich 
in japanischen Händen befindet, zurückzuge- 
winnen?“ 


Die Frühjahrshestellung 


Berlin, 19. Fobruäi 


Die Landesbauernführer und die Gauamts- 
leiter für das Landvolk traten dieser Tage ım 
Reichsernährungsministerium zu Beratungen 
zusammen, Der mit der Führung der Geschäfte 
des Reichsministers für Ernährung und Land- 
wirtschaft und des Reichsbauernführers beauf- 
tragte Stäatssekretär Oberbefehlsleiter Herbert 
Backe und der Reichsobmann des Reichsnähr- 
standes, Bauer Behrens, mit ihren Mitarbeitern 
erläuterten in eingehenden Vorträgen und Aus- 
sprachen, wie unter Ausnutzung aller Möglich- 
keiten mit den beschränkten Arbeitskräften 
und Betriebsmitteln größtmögliche Leistungen 
zu erzielen sind, Die vom Reichsnährstand eın- 
gerichteten Hofbegehungskommissionen geben, 
wie der Staatssekretär hervorhob, der Führung 
einen Überblick: über die Ablieferungsmöglich- 
keiten der einzelnen Betriebe, Sie tragen we- 
sentlich dazu bei, gerechte Erhebungsgrund'a- 
gen zu schaffen und damit dem In vier Kriegs- 
jahren bewährten Ablieferungewillen unserer 
Landwirtschaft zu erhalten, 


Lebensrune für den Arzt 


Berlin, 18, Februar 


Einige der im Gesundheitswesen tätigen 
Berufe hatten bereits in steigenden Maße be- 
stimmte Berufszeichen, so die Ärzte die Le- 
bensrune, Nunmehr ist auf diesem Gebiet eine 
amtliche Regelung erfolgt durch eine: Anord- 
nung des Reichsgesundheitsführers Dr, Conti, 
in der festgestellt, wird, daß die Führung von 
Berufszeichen im Gesundheitswesen sich als 
notwendig erwiesen habe, Der Reichsgesund- 
heitsführer ordnet deshalb an, daß die nach- 
stehend genannten Berufsverbände folgende 
Zeichen führen: ' 1, Ärzte die Lebensrune In 
rot; 2, Zahnärzte die Lebensrune mit einem 
Z in rot; 3, Tierärzte die Schlange im rot; 4. 
Apotheker das bekannte A: in rot; 5i: Hebam- 
men die Lebensrune mit elnem H in rotı-6, 
Dentisten die Lebensrune "mit einem Dm 
schwarz; 7, die in der deutschen Heilpraktiker- 
zusammengeschlossenen Heilpraktiker 
die Rune der deutschen Heilpraktikerschaft In 
schwarz; 8, die in der Deutschen Drogisten- 
schaft zusammengeschlossenen Drogisten das 
Drogistenabzeichen in rot, 


Der Tag in Kürze 


Nach einer Mittellung des Waahingtoner Kriegs- 


` ministerilums ist ein Armee-Transporlilugzeug in der 


Nähe eines ungenannten pazliischen Stützpunkles 
ins Meer gestürzt. Ein Olfizler und 17 Mann kamen 
dabel ums Leben, 

Durch die nordamerlkanischen Besalzungastruppen 
In Französisch-Nordalrika wurde wiederum eine 
große Anzahl von Pétain treu ergebenen Franzosen 
hingerichtet; so werden u.a. aus Meknes mehrere 
Erschießungen gemeldet. 1 r 

In Damaskus kam es erneut zu großen Kundge- 
bungen, bei denen Lebensmittelgeschälte geplündert 
wurdon. 

In Jerusalem trat dieser Tage Schneefall ein. Bs 
war das zweite Mal Innerhalb der leisten 20. Jahre, 
daß es In der Stadt schnelle, ~ 


er nn. 
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So wogte das Reden durcheinander, der 
oine war gescheiter denn der andere, und je- 
dem war darum zu tun, mehr zu wissen als 
sein Nachbar. 

Alles aber war klein gegen die neue 
Kunde, die ein langer Bächenbub verzapfte. 
Danach sollte der Paracelsus gestern ermor- 
det worden sein, i 

„Wie kann er deni Bemoraet sein?" 

"Jeder von uns hat ihn just da neingehn 
sehn!" 

So höhnten sie den Bäckenbuben, 

Der aber tat älle Einwände mit großer Ge- 


ste ab. Er war ein lang aufgeschossner Bursch 


von fünfzehn Jahren, der eben in mutatione 
eine tiefe Stimme bekommen hatte und nun 
in allem glaubte, schon ain Mann zu sein. f 
„Laßt euch derweill" sagte er, „Iverzähl's 
euch schon!" 3 
Drauf puützte er sich die Nase — mit der 


f 


} 


Hand, versteht sich —, suchte nach dem rich" 


tigen End und begann, i i 
„Der Egid hat mir's erzählt. Der wohnt in 


dem Haus, Indem derDoktor Salzburger seine 
"Wohnung hat, just ınter der Stiege, Der 


hat's genau gesehn, wie sie den Prazäsus b8; 
ben herüntergeschmissen über die Stiegn..-, 

„Heruntergeschmissen? — Geh, du bist M 
bei Trost!" wandten etliche Zuhörer ein. 

Der Bäck verwahrte sich gen solcheß 
Zweifel, 

„Der. Egid könnt euch's nit besser vor 
zählen!" beteuerte er, „War überhaupt rech 
gspaßig, alles miteinander, hat er gesägt" 

„Verzähl endlick.|" 


y ` 
(Fortsetzung folgt) E l 


$ 


Tay in fihmannstadt 


; Bereit zum Einsatz 


Die Rede des Reichsministers Dr, Goebbels 
hat wohl auch dem Letzten in unserem Volke 
gezeigt, daß wir zur Zeit an einem der ern- 
slesten Wendepunkte dieses Krieges stehen. 
Wenn aber unsere Feinde glauben, daß ‚dadurch 
Unser Volk irgendwie in seiner Haltung er- 
schültert sei, dann irren sie gewaltig. Recht 
behalten aber hat der Führer, der zum Volke 
in dieser harten und klaren Sprache reden 
‚läßt und der sich in seinem Glauben nicht ge- 
täuscht hat, 

In diesen Tagen überbringen die Beauf- 
tragten der Partei die Fragebogen ins Haus, 
die von den zum Einsatz aufgerufenen Män- 
nern und Frauen auszufüllen und sofort zu- 
rückzugeben sind. Daneben tragen sich alle 
diejenigen ein, 'die zwar nicht aufgerufen sind, 
sich aber freiwillig zur Verfügung stellen wol- 
len. Da in einer großen Zahl von Fällen die 
Verteilung schon erfolgt ist, kann man schon 
einiges über d'e Erfahrungen damit sagen. . 

Es kann gar keine Rede davon sein, daß 
der Aufruf zum Einsatz ungelegen komme, Das 
gerade Gegenteil ist der Fall. Die meisten haben 
auf die Formulare schon längst gewartet, 
sie wurden ungeduldig, daß die Beschaffung 
nun einmal ihre notwendige Zeit brauchte, Sie 
brennen darauf, auf die Worte nunmehr die 
klare und harte Tat folgen zu lassen, Wie cs 
bei den Spenden zum Kriegs-Winterhilfswerk 
und bei der Wintersachen-Spende immer der 
Fall war, so wird auch der Einsatz für den 
Kriegshilfsdienst eine große Volksabstimmung 
so'n für den unbeugsamen Willen zum End- 
siege, und zwar nun erst recht, Jeder freut 
sich, daß er Gelegenheit hat, etwas zu tun, 
was diesen Sieg näher bringt. 

Es ist selbstverständlich, daß man den ehren- 
amtlichen Helfern der Partei, in den meisten 
Fällen den Block- und Zellenleitern, ihre Arbeit 
so leicht wie möglich macht, Man fülle genau 
und sorgfältig aus und halte die Bogen zur 
Abholung bereit, 

Mit unserem gesamten Volke fst auch Litz- 
mannstadt aufgerufen; es kennt seine Pflicht 
und wird sich ihr nicht entziehen. G. K. 


Luftnachrichtenhelferinnen für das Kriegs- 
WHW, Litzmannstädter Luftnachrichtenhel- 
ferinnen gaben für das Kriegs-WHW. als Fe- 
bruarspenda den ansehnlichen Betrag von 
4771,50 RM. Zur Nachahmung empfohlen! 


Die Pollzel flir das Rote Kreuz, Die Stube 31 stiftete 
für das Rote Kreuz den Betrag von 140,85 RM, Dieser 
Betrag wurde durch Versteigerung einer Fiasche Sekt erzielt. 

Für das Kriogs-WHW, Aniäßlich einer Tauffeler bei der 
Familie Erich Kirsch wurden für das Kriegs-WHW. 550 RM, 
gesammelt, 


Wittschaft der £. Z. 


Neuer Kreismwalter des NSLB. eingeführt 


Kreisleiter Waibler nahm die Einführung vor / Die Aufgaben der Erzieherschaft 


Die gestrige Kreistagung des NS.-Lehrer- 
burdes stand im Zeichen der Einführung des 
ne ın Kreiswalters und Leiters des Kreisamts 
für Erziehung, Kreisschulrat Pg. Nega, durch 
den Kreisleiter, Die Veranstaltung würde durch 
den neuen Kreiswalter mit kurzen Worlen er- 
öffnet, 

Dann sprach Kreisleiter Waibler. Er 
stellte die Tagung unter das große Geschehen 
im Osten, durch das unser Volk zu höchster 
Kraftanspannung aufgerufen und im Gefühl 
seiner Kraft zum entscheidenden Siegeswillen 
zusammengeschlossen werde, Alle Kleinheit 
des Alltags, alles, was sonst so wichtig er- 
scheint, schmelze jetzt zusammen vor der einen 
großen Frage: Was dient dem Kriege und dem 
Siege? Dazu gehört vor allem die Einheit des 


‚Deutschtums in unserem Lebensraum. Uber alle 


Herkunftsländer hinweg ihr zu dienen, sei der 


‘Erzieher vor allem berufen. Er sei in Wahrheit 


der erste politische Leiter, der an den deut- 
schen Menschen herantrete, Von ihm erfahre 
das deutsche Kind zuerst und dadurch am ein- 
prägsamsten, daß es deutsch ist, Er stellt sich, 
wie nun alle deutschen Menschen, heute in den 
Dienst des totalen Krieges. Wie dem in die- 
ser Stunde leider abwesenden, . bisherigen 
Kreiswalter Pg, Schedereit der Dank der Kreis- 
leitung und der Erzieherschaft für sein Werk 
zukomme, so werde der neue Kreiswalter seine 
Gefolgschäft im gleichen Sinne zusammen- 
schließen und vorwärtsreißen zum Dienste an 
unserem Volke, 

Der Kreisleiter übergab dann Pg. Nega die 
Leitung des Kreisamtes für Erzieher, Eine stür- 
mische Beifallskundgebung der Litzmannstäd- 
ter Lehrerschaft bezeugte, mit welcher Freude 
sie ihrem neuen politischen Führer gegenüber 
zu treuer Gefolgschaft entschlossen ist, 


"Kreiswalter Pg. Nega übernahm 'das Amt 
und dankte dem Kreisleiter und der Erzieher- 
schaft für das ihm dargebrachte Vertrauen, 
Seine Ausführungen kennzeichneten die Linie 
der Führung des NSLB.: Der einzelne ist nur, 
was er ist, durch die Gemeinschaft, und so wie 
die Gemeinschaft sich im Kampfe befindet, be- 
findet sich jeder einzelne im Kampfe, Wer 
meckert, der Jäuft moralisch zum Feinde über. 
Vor der deutschen Seele soll das Wort stehen: 
„Leever duad üs Slav!“ Die Schuljugend von 
heute ist die arbeitende Volksgemeinschaft 
von morgen. Unsere Pädagogik und unsere 
Methodik kann nichts anderes sein als die 
innere Verkörperung unseres Weiheliedes: 
„Deutschland, Deutschland über alles in der 
Welt.“ Wir müssen als Erzieher fanatische 
Idealisten in der Schwere unseres Kampfes 
werden. Unsere Schulung muß gerade jetzt zu 
einem Bollwerk einer vollwerligen Erziehungs- 
stätte des Nallonalsozialismus werden. Gebt 


* der Schule, eurem Unterricht und eurer Er- 


ziehung, so rief Schulrat Nega aus, einen tota- 
len politischen Charakter, Wir beugen uns in 
Ehrfurcht und auch in Stolz vor denen, die da 
starben, damit Deutschland lebe, Wir Erzieher 
des deutschen Ostens geloben unserem Kreis- 
leiter, einzustehen alle Mann für Mann, Frau 
für Frau und die Bewährungsprobe hier als 
Erzieher im deutschen Osten zu bestehen. Und 
würden sich wider uns verbünden Himmel, 
Hölle und die Welt, wir bleiben aufrecht 
stehen, bis auch der Letzte niederfällt. 


Stolze Kampflieder, gesungen von einer 
Gruppe des Hamburger BDM., leiteten die 
Kundgebüng ein; der Kampf- und Siegesgruß 
als Gelöbnis an den Führer und die Lieder der 
Nation bildeten ihren Abschluß, GK 


Ein großes Filmmerk bejaht das Schickfal 


Erstaufführung des Filmkunstwerks „Der große Schatten" mit Heinr ich George 


Die höchsten Werte, die das Leben des Men- 
schen bestimmen, lassen sich in wenige Grund- 
gedanken zusammenfassen, aber diese sind über- 
zeitlich. Sie entspringen der Rasse des Menschen 
als beständigem Ausdruck in der Flucht der zelt- 
lichen Erscheinung. Weil dem so ist, müssen im 
Grunde die Vorlagen der Dichtung, die ja diese 
werte sichtbar machen, mit ganz geringen Ver- 
änderungen stets die innen sein ohne Unter- 
schied, ob sie Sophokles behandelt ‚oder Kleist, 
sie werden verfeinert, aber nicht geschaffen. Der 
seiner gestalterischen Kraft bewußte Künstler wird 
deshalb nicht davor zurückschrecken, bereits be- 
handelte Stoffe noch einmal zu formen und an 
ihnen alszusagen, wozu unsere Zeit im besonderen 
drängt. In dem Film „Der große Schatten" sind 
solche berufenen Künstler am Werke ‚gewesen, 
sie haben die Spannungen zwischen dem Mensch- 


Ein Jahr neue Agrarordnung im besetzten Osten 


E Die Verkündung der neuen Agrerordnuna tür 
die besetzten Ostgeblete durch Reichsminister Ro- 
senberg vor einem Jahr war ein entscheidender 
"Schritt für die künftige landwirtschaftliche Ge- 
staltung der vom Bolschewismus befrelten Ost- 
keblete, Die neue Agrarordnung erlöste die dorti- 
en Bauern von dem verhaßten Kolchossystem, 
a h. von den durch die zwangsweise Zusammen» 
1egung der einstigen Bauernbetriebe entstandenen 
Kollektivwirtschaften, Das Kolchossystem wurde 
Be ‚Verkündung der neuen Agrarordnung grund- 
eE en abgeschafft und über die Gemeinwirtschäf- 
Ba er Weg zu einer nach privatwirtschaftlichen 
rundsätzen betriebenen Landwirtschaft einge» 
schlagen, 

Bereits im ersten Jahr der Wirksamkeit der 
Agrarordnung wurden zum Beispiel in der U kr a i- 
ne über 10% der Gemelnwirtschaften in Landbau« 
genossenschaften umgewandelt, in denen die Bin- 
zelwirtschaften auf genossenschaftlicher Grundlage 
zu Höfegruppen von je zehn Einzelbetrleben zu- 
sammengeschlossen sind. In diesen wird somit be- 
reits individuell gearbeitet. Das Ziel ist nunmehr, 
in diesem Jahr mindestens weltere 20% der Ge- 
meinwirtschaften in Landbaugenossenschalten oder 
geschlossene Einzelhöfe umzuwandeln, Da in den 
nördlichen und mittleren Gebleten die Landzutei- 
lung fast an alle Bauern erfolgte, Ist schon jetzt 
an fast zwei Millionen von fünf Millionen in den 
besetzten Ostgebleten lebenden Bauerntamilien das 
Kolchosland zur individuellen Nutzung zugeteilt 
worden. Gleichzeitig wurden Inventar, Nutzvieh 
und Pferde der früheren Kolchosen an sie ver- 
teilt, Das Ist eine Tat, die sich den geschichtlichen 
Vorglingen einer Bauernbefreiung durchaus an die 
Seite stellen läßt. Die Auswirkungen zeigten sich 
sofort in der regen Mitarbeit der Landbevölkerung 
bei der Frühjahrs- und Herbstbestellung des ver- 
, Kangenen Jahres. 

In diesem Jahre werden die Maßnahmen der 
Agrarordnung tatkräftig fortgeführt, In systema- 
tischer Aufbauarbelt, wird trotz der kriegsbeding- 


Zwischenfall im Polarkreiskino / 


. Es war ein stattlicher Holzhaufen, den der 
Obergefreite an diesem Vormittag zusammen- 
gebracht halte, Es wurde einem direkt warm 
schon allein beim Anschauen — lauter trok- 
kene, saubere Kiefernklötze, die herrlich prus- 
seln und knistern werden, wenn man sie in 
den Bunkerofen steckt, Vorrat mindestens für 
acht Tage... 

Nach zwei Tagen war kein Scheitchen mehr 
da. Erich schüttelte nachdenklich den Kopf, 
sägte und spaltete und hätte geschworen, dad 
der neue Vorrat gut und gerne seine 14 Tage 

reichen würde, Als er nach vier Tagen den 
letzten Arm voll in den Bunker trug, war ihm 
die Sache zu bunt geworden. } 

. Das Kino war schuldi Ein ganz klarer Falll 
Keine 20 Schritte neben dem Bunker stand diè 
große Kinobaracke, auf deren Tür zu lesen 
‘stand: „Eintrittspreis; Zwei Scheit Holz." Da 
kamen nun die Landser aus dem karelischen 
Winterwald, und wenn sie das Schild sahen, 
fiel ihnen ein; „Menschenskind, du hast ja deln 
Eintrittsgeld vergessen!" Dunkel war's schon 
seit dem frühen Nachmittag 'in dem dreimal 
gesegneten Lappland, Und da lag Erichs ge- 
spaltener Holzhaufen — daa Kiefernholz glänzie 
Verführerisch hell, Das „Geld lag gewisser- 


maßen auf der Straße... 

Da täglich rund 300 Mann das Polarkreis- 
kino besuchen und die „Vergeßlichkeit" all- 
mählich enorme Ausmaße annahm, kann man 
Verstehen, daß Erich eines Tages der Kragen 
Platzte, Täglich eine halbe Stunde vor seinem 


ten Schwierigkeiten die Landbevölkerung der be- 
setzten Ostgoblete wieder zu normalen Formen des 
Lebens und Wirtschaftens geführt und so instand- 
gesetzt, die großen Aufgaben zu erfüllen, die der 
‚Landwirtschaft dieses Raumes In der neuen euro- 
päischen Ordnung zufallen. 


Gründung der Wirtschoftseinsatz-Ost-GmbH. 


Die neuerdings gegründete Wirtschaftseinsatz- 
Ost - (Versorgungswerk) GmbH., Berlin, dient 
dem Zweck, die gesamte Wirtschaftskraft der be- 
setzten Ostgeblete noch stärker als bisher in den 
Dienst der deutschen Kriegswirtschait zustellen 
und vor allem die Versorgung der in ‚deutschem 
Interesse tätigen Bevölkerung der besetzten Ost- 
gebleie und der in diesen eingesetzten Reichs- 
deutschen zivilen Arbeitskräfte mit Verbrauchs 
gütern aller Art zu fördern und sicherzustellen. 
A be der Gesellschaft ist u. a, auch die Ab- 
stimmung der Bedarfsplanung mit der Verbrauchs- 
üterproduktionsplanung der _Ostgesellschaften, 

bernahme der Verbrauchsglüterproduktion von 
den Unternehmungen der Ostgesellschäften, Mobi- 
lisierung aller Möglichkeiten zur Herstellung von 
Verbrauchsgütern außerhalb der Ostgesellschaften, 
insbesondere der handwerklichen Fertigung, Mit- 
wirkung an der Verlagerung von Verbrauchsgüter- 
industrien, die im Rahmen der bestehenden Ost- 
gesellschaften zum Ansatz kommen, Lenkung des 
Außenhandels, aller Art, Versorgung von Industrie 
und Handwerk mit Produktinönsmittel (ein- 
schließlich Rohstoffen und Halbfabrikaten), und Er- 
fassung und Absatz des Altmaterlals. Unter welt- 
gehendem Einsatz der privaten Initiative wird die 
Gesellschaft unter Heranziehung selbständiger Han- 
delsunternehmungen und Handwerksbetriebe oder 
von deren Zusammenschlüssen arbeiten und in 
Ausnahmefällen eigene Zweigstellen errichten, Zum 
Vorsitzer des Verwaltungsrates wurde vom Reichs- 
wirtschaftsminister der Leiter der Reichsyrupp® 
Handel, Dr, Franz Hayler, bestellt, Der Sitz der 
Gesellschaft ist bis auf weiteres Berlin-Schönehberg. 


Von Kriegsberichter 
Rudolf Kiesewetter 


Holzhaufen Wache schieben, war gar nicht 
nach seinem Geschmack, Aber er war ein 
heller Junge und ein guter Freund des Kino- 
vorführere. Neben dem stand er dann im klei- 
nen Vorführraum, nachdem bei einem Stein- 
häger die Angelegenheit besprochen und dia 
Gegenmaßnahmen beraten waren!. Durch das 
Fenster sah er die Landser auf den Bänken 
sitzen. Sie klopften die Hände auf die Schau- 
kel und fluchten, denn es war lausig=kalt im 
Polarkreiskino, das sonst zwei große Olfen er- 
wärmten. Doch dann ging das Licht aus, und 
nach wenigen Minuten hatte man die Kälte 
halbwegs vergessen. Hans Moser nuschelte 
von der Leinwand herab, und man lachte sich 
warm... 

Im Vorführraum machten zwei ihre spitz- 
bübischen Gesichter, Gleich kam die Szene, 
in der Hans Moser in Großaufnahme voll Ent- 
rüstung seinem Geschäftskonkurrenten Paul 
Hörbiger die Meinung sagt, „Ton weg!” flü- 
sterte der Vorführer, und Erich drehte den 
schwarzen Knopf nach linke. „Mikrophon reini“ 
Erich stöpselte das Mikrophon in die Appara- 
tur — und nun vernahmen die erstaunten Lanc- 
ser,statt der erwarteten Moseriade folgende an 
sie gerichtete Ansprache Mösers von der Lein» 
wand herab: 

„Also, meine Herren, das ist, mit Verlaub, 
eina Sauerei. Eine Hundekälte ist hier drin, 
Glaubt Ihr, bitt' schön, daß ich da weiterspielen 
kann? — Ich nicht, bitte,..! Draußen das Holz 
wegklauen, das wir heute alles zurückgeben 


lichen unterworfenen Künstler und dem von ihm 
geschaffenen Ewigkeitswert beanspruchenden Kunst- 
werk zum Motiv genommen. Es Ist um sọ ver- 
dienstlicher von der Thenaterleitung der UT.-Licht- 
spiele „Casino“, einen unserer schaffenden Künst- 
ler mit zur: Ausgestaltung der Aufführung dieses 
Filmes heranzuziehen, Hans Reitz von den 
Stlldtischen Bühnen spricht als Einführung in die 
Gedankengänge des Filmes aus dem Prolog zu 
„Wallenstein vom flüchtigen Ruhm des Mimen, 
dem die Nachwelt keine Kränze flicht, Er weiß 
mit markanter Sprache die Allgemeingültigkeit 
dieser Worte hell zum Bewußtsein zu bringen, 

Im Mittelpunkt der Filmhandlung steht der 
große Künstler, von der Mitwelt bewundert, Abend 
für Abend schafft er neu die Verzauberung, die 
seine Hörer über Zeit und Raum in den Bann 
zieht, Aber er ist daneben ein Mensch mit priva- 
ten Wünschen, mit Alltagspflichten, mit einem 
Kinde, das betreut werden will. An diesem Pri- 
vatleben zerbricht er als Mensch und auch als 
Künstler, Er ist nur noch sein großer Schatten, 
bis die Auferstehung ihn erlöst. 

Es Ist eine starke Persönlichkeit geschildert, 
und nur eine kongenlale Natur wie Heinrich 
George konnte ihr voll gerecht werden. Gläbe 
es für einen Künstler von solchem Format eine 
dankbarere Rolle, als gleichsam sich selbst zu spie- 
len! Wo bleibt da die Grenze von Spiel und Wirk- 
lichkeit. Man wird hereingezogen in den Ablauf 
der Geschehnisse, daß man versucht wird, Kunst 
für Wirklichkeit zu nehmen, Zuletzt nimmt man 
die Erkenntnis mit nach Hause, wie etwa bei den 
Dramen Hebbels, daß es mit dem Schicksal kein 
Hadern gibt. Es will bejaht werden. Die Gestalten 
des Filmes haben etwas von diesem herben Hauch. 
Neben dem gewaltigen George behaupten sich Will 
Quadtlieg als am Leben reifender, Heidemarie 
Hathever als fraulich opternd liebender 
Mensch. Marina von Dittmar, Erich Ponto 
sind weitere verdienstvolle Namen, 

Es ist verständlich, daß der Film mit höchsten 
Prädikaten ausgezeichnet ist; er verdient es, als 
Kunstwerk gewertet zu werden, Georg Kell 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsendeis 
versehene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpt., In Briet- 
marken sind beizufügen. Brielliche-und fernmündliche sowie 
Rechtsauskünfte werden nicht erteilt. Ausküntte unverbindlich, 


H. R. Das Konzert der Schutzpolizei findet In der Sport- 
halle statt, Karten werden Sie vielleicht noch in einem Po+ 
lizeirevier erhalten. 

S. R. K. Die Ortschaften Mlaszkow oder Miaszkowo Ist 
in dem Ortsverzeichnis des ehemaligen Polen nicht enthal- 
ten, Vielleicht: Miastkowo bei Lomza (Pfarrei und Post) 
oder Miastkowo, Kreis Garwolin (Plarrel und Post), beides 
Oeneralgouyernement, 

E, 6, Eho wir Ihnen antworten, müssen Sie uns sagen, 
was Sie unter „minderwertig' verstehen, 

T. F. Der Tabakhändier Ist nicht berechtigt, 
Punkt mohr abzuschnelden. Wenn die von Ihnen 
mène Ware nur fint Punkte kostet, so haben Sie das 
Recht, für Ihre drei Doppelpunkte hoch für einen Punkt 
Zigaretten zu verlangen, 

< U. K, Die gewünschte Flimzeitscheift müssen Sie bel 
tiner Buchhandlung bestellen, 
B. S. Dr. Fritz Wünsche, Spinnlinie 199, 


mußten! Bitt’ schön: Bringt euer Holz das 
nächste Mal wieder von zu Hause mit, dann 
können wir, bitte, den Film weiterspülen. Habo 
die Ehre ,,.” 

Und aus war's, „Loppu”, wie man in Lapp- 
land sagt, und zappenduster. Alles Trampeln 
und Pfeifen schien\ nichts zu nützen, Hans 
Moser hatte gesprochen! Schließlich. wurde 
der Film doch zu Ende gezeigt. Erichs Holz- 
haufen aber hielt seit diesem Tage bedeutend 
länger! gl. 


Neue Bücher 


Thor Boote: n... rangehn Ist alles." Roman 
und geschichtliches Geschehen, 37 Abb, Verlag Hellmut 
Reichel, Berlin. — Der 1899 in Forbach geborene und jetzt 
in Frankfurt a, M. lebende Dichter Thor Goote Ist ein 
Klinder der Mannschaft, wie sie als Ericbnis aus dem 
Ktiogsgeschehen wuchs, In seinem Filegerroman Ist es ihm 
kelungen, dieses Erlebnis der Mahnschaft am konkreten 
Fall der berühmten Jagdstalfel 11 des Roten Kampffliegers 
Rittmeister Manfred Freilierr von Richthofen dichterlsch zu 
gestalten, und abzuwandeln, Ein Tatsachenbericht, der sich 
aut Quellen und Dokumente von Angehörigen der Stallel- 
kameraden stützt, ist zur formvollendeten Dicht gewor 
den, Es ist das große Lied der Kameradschaft, die der Dich- 
ter gestaltet, die Wandlung des Jungen zum gereiften Mann 
durch den Einsatz des Lebens, Pf, 

Das Spiegelbltd, Ein Buch der Mädchen, Herausgegeben 
von Margit Petermann, Verlag Bittner und Co, 
Recklinghausen, — Ein liebevoll ausgestattetes Buch, das 
sich ausgezeichnet zu Geschenkzwrcken eignet. Es enthält 
eine Fülle von vortrelllichen Beiträgen, die alle von Jungen 
Mädchen handeln und gleichsum deren Spiegelbild bringen, 
Angela von Britzen, Sabine Volkmar, Josef Winckler, Ru- 
dolt Naujok, Friedrich Bischoff, Hanna Stephan, Dolores 
Vieser, Paul Alverdes, Johannes Kirschwang, Friedrich 
Schnack, Helene Volgt-Diederlchs, Eckart von Naso, Peter 
Weber, Ina Seidel, Margit Petermann sind die Verfasser 
dleser Geschichten und Gedichte, die Mildchengestalten zeich- 
nen. Mit ‚Geschick hat die Herausgeberin eine Reihe von 
Rildorn zeitgenöss'scher Maler und solcher früherer Zeiten 
ausgewählt, die die einzelnen Beiträge sche treffend tiu- 
strieren, Adolf Kargel 


"zu Hußerst 


10°/, Stromverbrauchseinfchränkung 


Der Generalinspektor für Wasser und 
Energie und Reichsminister für Bewaffnung und 
Munition, Reichgminister Speer, hat mit einem 
Runderlaß vom 18, Februar 1943 an die Lan- 
deswirtschaftsämter angeordnet, daß Haushal- 
tungen mit mehr als zehn Zimmern nur noch 
80° derjenigen Strommenge verbrauchen dûr- 
fen, die sie jm gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres entnommen haben. Berechtigte Ver- 
brauchssteigerungen Infolge Änderung der Per- 
sonenzahl oder anderer besonderer Umstände 
sollen ebenso wie ‚bisherige freiwillige Ein- 
sparungen Berücksichtigung finden. Verstöße 
gegen diese Anordnung werden durch die Lan- 
deswirtschaftsämter nach der Verbrauchsrege- 
lungsstrafverordnung geahndet werden. Von 
den übrigen Haushaltungen wird erwartet, 
daß 10% gegenüber dem Vorjahrsverbrauch 
eingespart werden, Die Uberwachung der An. 
ordnung geschieht durch einen von dem Ge- 
neralbevollmächtigten für Rüstungsaufgaben im 
Vierjahresplan eingesetzten Sonderbeauftragten 
für die Energieeinsparung. Dieser läßt sich 
die Fälle melden, deren hoher Strom- oder 


"Gäsverbrauch nicht durch besondere Umstände 


zu rechtfertigen ist, Bei der Feststellung eines 
offenkundigen Verstoßes wird eine Verwarnung 
oder bei großen Verstößen eine Bestrafung 
ausgesprochen; in besonders krassen Fällen 
wird. der Name des 'Schuldigen öffentlich ba- 
kanntgegeben, 

Der Sonderbeauftragte hat d'e Aufgabe, die 
Energieeinsparung bei Behörden und Dienststei- 
len der Partei und der Wehrmacht zu überwa- 
chen, die eine mindestens 30%ige Einsparung 
an Strom gegenüber dem Vorjahr durchführen 
müssen, Auf Banken und private Verwaltun- 
gen finden die Bestimmungen des an die Be- 
hörden ergangenen Erlasses sinngemäß An- 
wendung, Die Reichsstelle für die Elektrizitäts- 


wirtschaft (Reichslastverkehr) wird‘ außerdem 


im Einvernehmen mit dem Sonderbeauftragten 
für die Energieeinsparung noch besondere An- 
ordnungen über die Einschränkung des Licht- 
verbrauches anderer Abnehmergruppen erlas- 
sen, 


Jugendärrest kommt nicht fns Schulzeug- 
nis. Die Verhängung von Jugendarrest ist 
keine Strafe, sondern ein Erziehungsmittel, Sie 
wird weder im Strafregister noch in den poli- 
zeilichen Führungslisten vermerkt, Der Reichs- 
erziehungsminister ersucht daher, auch davon 
abzusehen, in die Schulzeugnisse Vermerke 
über die Verhängung von Jugendarrest auf- 
zunehmen, 


Rundfunk von heute 


14.15—15: Unterhaltende Kleinigkeiten, 15—15.30: Aus 
Tonlilm und Operette, 16—18: „Der bunte Sonnabend-Nach- 
mittag." 18.30—19: Der Zeitspiegel. 19.20—20: Front- 
berichte und polltischer Vortrag. 20.15—21: Unterhaltende 
Weisen, 21—21.30: „Zauber der Melodie." 21.3022: 
Kleines Konzert. Deutschlandsender: 17,10 bis 
18.30: Von Beethoven zu Max Reger. 20.15—22: Unter- 
haltungskonzert, 


Hier spricht die NSDAP, 


Der Kreisielter, Die Block- und Zellenlelter #0- 
wie Mitarbeiter der Ortsgrupyen haben heute und morgen 
die Erfassungsaktion für den Arbeitseinsatz durchzuführen, 
Die Ortsgruppenlelter sind verantwortilch, das im Laute 
des Montags. sämtliche Fragebogen in der Kralsieltung, Zim- 
mer 11, abgegeben werden, 

Kreisieltung, Kreisporsonalamt, Biutordens- und Ehren- 
selchenträger der NSDAP, erscheinen Montag 20 Uhr Sit- 
zungssaal Handelskammer, Dietrich-Eckart-Str, 8, 11. Stock, 
wichtiger  Arbeitstagung. Behinderungsgründe 
sind dem Kreispergonalamt telefonisch unter 199-50, Haus- 
apparat 29, zu melden. 

Kreisiellung, Amt tür Kriegsopfer. Sonnabend 14.30 Uhr 
Jauptiriedhot, Sulzlelder Straße, Antrelen der Kamerad- 
schalt Li-Süd zur Totenteler, 

Og. Friesenplätz, Dt, Frauenwerk. Montag 19 Uhr Og.» 
Heim, Krefelder Str. 8, Gemeinschaftsabend, 

SA.-Reitersturm. Sonntag 8,50 Uhr mit Fahrzeug Qè- 
ländelahrt Brenkenholstr. 7. 

SA.-Musikzug. Sonntag 8.30 Uhr Dienststelle Schließen. 
Großer Dienstanzug — Mantel. 


£, Z.-Sport vom Taye 


Orpo Litzmannstadt gewinnt kampflos 


Das Fußballspiel der Gauklasse zwischen Orpo 
Litzmannstadt und Post-SG. Posen am kommen- 
den Sonntag fällt durch Absage der Posener aus, 
so daß die Ordnungspolizei kampflos zu den bel- 
den Punkten kommt. In Litzmannstadt findet also 
nur ein Spiel statt, in dem die Reichsbahn- 
SG., den DSC. Posen zum Rückspiel empflngt, 
Das Treffen wird um 1430 Uhr im Stadion am 
Hauptbahnhof ausgetragen. 


Am Sonntag Nachwuchsboxen in der Sporthalle 


Die bereits zweimal, verlegte Boxveranstaltung 
„Der erste Schritt‘, in der vor allem der junge 
Boxnachwuchs zum Kampf im Ring kommen soll, 
wird nunmehr am Sonntag um 17 Uhr in der Städt, 
Sporthalle ausgetragen. Wir kommen auf die Bo- 
telllgung morgen noch näher zurück, 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Hans Harting 75 Jahre. In diesen Tagen wurde 
der ausgezeichnete Pionier der deutschen Optik 
yaa Astrophysik, Geheimer Regierungsrat Dr, Hans 

arting, 75 Jahre alt, Seit 1890 leitete or die Opti» 
schen ‘Werke Volgtländer und Sohn in Braun 
schweig. 1901 wurde er Privatdozent für Wissen- 
schaftliche Optik an der Technischen Hochschule 
Braunschweig. Nach der Machtergreifung wirkte 
Dr. Harting als komm, Präsident des Reichspatent= 
amtes. 1034 bis 1940 war er Vorstandsmitglied der 
Zeißwerke in Jena. Die deutsche Optik und Astro» 
physik verdankt ihm viele ihrer Fortschritte, 


Theater A 


„Gudruns Tod" / Uraufführung in Wuppertal, 
Der Dichter Gerhard Schumann, der dem deut- 
schen Theater kein Unbekannter mehr ist und der 
in der jungen Dichtergeneration einen ehrenvolien 
Platz behauptet, hat in seinem neuen Bühnenwerk 
„Gudruns Tod" die Tragödie der Selbstüberwin« 
dung zu dramatischen Höhepunkten geführt. Die 


Wuppertaler Bühne hat sich. des Werkes in 
hervorragender Weise angenommen, Unter der 
Spielleitun, des Intendanten Erich - Alexander 


inds ga 
erfolg. 


Musik 


„Romantische Sinfonie" von Kurt Atterberg. 
Die siebente Sintonle in a-moll von Kurt Atterberg 
ist in Frankfurt a. M. vom Rhein-Mafnischen Lan= 
desorchester unter Hermann Abendroth (der schon 
die vierte Sinfonie des schwedischen Meisters aus 
der Taufe gehoben hat) als Uraufführung gespielt 
worden, Sie war. ein Erfolg für den Dirigenten 
und das Orchester. ` 

Bruckners Neunte in. Florenz. Die Aufführung 
der 9, Brücknerschen Sinfonie unter Leitung von 
Carl Schuricht im Florentino Teatro . Comunale 
wurde zu einem Ereignis von außerordentlicher 
Bedeutung. Zur Vorbereitung auf die den Ttalles 
nern noch urltewöhnte Materie der Brucknerschen 
Musik hielt Frank Wohlfahrt im 'Leonardo-da- 
Vinci Klub zelnen einführenden Vortrag. 


es einen ausgesprochenen 'Theater- 


Aus dem Wartheland 


Die Parole des Bauern 


Am „Schwarzen Brett" der Landesbauernschaft 
steht: Denkt an den Saatgutwechsel bei Getreide 
und Kartoffeln! Es ist höchste Zeit, die entspre- 
chenden Bestellungen vorzunehmen. Bei allen Ge- 
treidearten und Futterpflanzensämerelen empfiehlt 
es sich, drei Wochen vor Aussaat Keimproben an= 
zusetzen, um so die Aussaat richtig bemessen zu 
können, 

> 

Sachgemäße Reinigung und Beizung des Saat- 
getreides ist vordringliches Gebot der Erzeugungs- 
schlacht, Die Reinigung macht sich bezahlt durch 
Ersparnis an Saatgut, 

* 

während im Vorjahr beim Dllein für je 5 az 
Leinenstroh ein Leinenscheln in Höhe von 5 RM. 
an die Anbauer gegeben wurde, wird in diesem 
Jahr ein Leinenscheln von 7,50 RM, für die gleiche 
Menge ausgehändigt, wenn die Anbauverträge vor 
dem 238, Februar abgeschlossen werden. Beim spä- 
teren Abschluß der Verträge gilt der alte Satz 
von 5 RM. 

. 

Bei diesem milden Wetter müssen die Kartof- 
teimieten durchgelesen und dauernd beobachtet 
werden. Die Verladungen von Speise- und Fabrik- 
kartoffeln müssen in verstärktem Maße fortgesetzt 
worden, 


kd 
Ackerschlepper, die mit flüssigen Kraftstoffen 
betrieben werden, dürfen nur zu Bestellungs- und 
Erntearbelten, keinesfalls zu Straßentransporten 
verwendet werden. 


Der Beftand an Motorfpriten verdreifacht 


1000 Feuerwehrmänner mehr / 96 Feuerwehrführer-tagten im Landratsamt Litzmannstadt 


Die Erfordernisse ‚des Krieges bringen 
auch im Führerkorps der Freiwilligen Feuer- 
wehren fortgesetzte Änderungen. Einberufene 
müssen fortwährend durch neue Männer er- 
setzt werden. Bei der Vielseitigkeit des Feuer- 
wehrdienstes müssen daher laufend Schulungen 
stattfinden. Diesem Zweck diente die Dienst- 
versammlung am Sonntag, dem 14, Februar, an 
der 96 Feuerwehrführer des Kreises Litzmann- 
stadt im Landratsamt teilnahmen. 

Der Halbjahresbericht des Kreisführers 
Stemmle ergab, daß die Wehren des Krei- 
ses auf allen Gebieten beachtenswerte Fort- 
schritte gemacht haben., Der Mannschafts- 
bestand wurde von 1500 auf 2500 erhöht, Der 
Bestand an Motorspritzen konnte verdreifacht 
werden, ebenso der Schlauchbestand, Leitern, 
Kübelspritzen, Einstellspritzen und Kleingerät 
äller Art wurde in ausreichendem Umfang be- 
schafft, ferner zehn Handdruckspritzen. 

Die Löschwasserversorgung wurde wesent- 
lich verbessert durch Neuanlage von rund 100 
Löschteichen, während 400 vorhandene Lösch- 
teiche entschlammt, vertieft und teils mit An- 
fahrtsrampen für die Wasserfahrzeuge verse- 


Die Dorfbüchereien in gutem Aufftieg 


In der Winterszeit besonders begehrt / Starke Kulturbringer in entlegenster Ortschaft 


Gute Bücher sind Freunde für's Leben. Sie 
vermilteln dem schaffenden Menschen Erho- 
lung von seiner Arbeit, Sie beleben und zer- 
streuen gleichzeitig und helfen über manche 
einsame Stunde hinweg, Für die Landbevöl- 
kerung gilt dies ebenso wie für die Schaffen- 
den in der Stadt, Auch der Landmann greift 
in der Winterzeit gern zum Buch. Diesen Ge- 
nuß vermittelt ihm die Dorfbücherei, In den 
kleinen Dörfern ist sie meist in der Schule un- 
tergebracht. Da steht im Lehrerzimmer ein 
schlichter, großer Schrank, der eigens für die 
Dorfbücherei eingerichtet ist. Machen wir Ihn 
auf, so finden wir in ihm wirklich quite und 
wertvolle Bücher, Zahlreiche Dorfbüchereien 
stecken zwar noch in den Anfängen, aber auch 
in ihnen sind die wichtigsten Werke der Ge- 
schichte, Politik, aus Länder- und Naturkunde, 
und vor allem gute Romane und Erzählungen, 

' Bücher des praktischen Lebens und Jugend- 
bücher vertreten. 

Büchereien in größeren Landgemeinden 
enthalten schon heute recht ansehnliche Be- 
stände. Die Dorfbüchereien werden von den 
Staalichen Volksbüchereistellen betreut, Sie 
sind wie alle Büchereien aufgezogen, so daß 
such Wert auf den richtigen Aufbau und vor 
allem auf die Berücksichtigung jeden Gebietes 
gelegt wird, Die Dorfbewohner mächen Auch 
gern Gebrauch von ihrer Bücherei, Wenn im 
Winter alles verschneit ist, die Wege von Dorf 
zu Dorf schwer passierbar sind, den Weg zur 


Dorfbücherei läßt sich niemand verdrießen. 
Auch die Bäuerin findet in den. Wintermona- 
ten troiz ihrer Inanspruchnahme noch ein 
paar freie Stunden, ‚Sie liest dann gern einen 
guten Roman und schafft sich damit einen 
Ausgleich zu ihrer anstrengenden Arbeit, Die 
Jugend interessiert sich besonders für Ge- 
schichte, während der Bauer und der ländliche 
Handwerker mehr für technische Fragen und 
für lehrreiche Bücher zu haben sind. 

Mehr und mehr lockert sich der Boden, das 
Interesse am wertvollen Buch und der Wunsch 
nach Wahrheit werden lebendig. Ein weiten 
schönes Arbeitsfeld ist gerade den Volks- 
büchereien auf dem Lande gestellt: den Land- 
bewohner mehr als bisher an den kulturellen 
Werten seines Volkes teilnehmen zu lassen, 
deutsche Art und deutsches Wesen zu festigen, 
die Menschen für die Anforderungen der Zeit 
zu erschließen und den Segensstrom deutscher 
Kultur und Geisteshaltung über das ganze Land 
zu ergießen, W. 


Welun 


-er, Ein Kulturfiim aus fernen Ländern. In 
Durchführung seines belehrenden Programmes 
zeigt das Deutsche Volksbildungswerk hier dem- 
nächst den Kulturfiim über Das Weib bei fernen 
Völkern'!, Es Ist eln Film von: Leben, Liebe und 
Hochzeit des Weibes in China, Indien und auf Ball. 
Da diese Länder ja durch die Kriegshandlungen in 
den Brennpunkt des Interesses gerückt sind, dürfte 
auch dieser Film, der mit einem entsprechenden 
Aeiproßremm gezeigt wird, allgemeines Interesse 
inden, 


hen wurden, Vier neue Gerätehäuser wurden 
erstellt und die meisten anderen in ihrem bau- 
lichen Zustand verbessert, Für einige abseits 
liegende Dorfgebiete, die bisher ohne genü- 
genden Löschschutz waren, ist die Gründung 
von 25 neuen Wehren in Vorbereitung, so daß 
künftig Katastrophen größeren Umfangs kaum 
eintreten können. 

Polizeiinspektor Höse aus Zgierz hielt 
einen aufschlußreichen Vortrag über die Orga- 
nisierung des Feueralarns in Stadt und Land, 

Der Kreisführer konnte bekanntgeben, daß 
die Kriegs-WHW.-Sammlung der Freiwilligen 
Feuerwehren des Landkreises Litzmannstadt 
gegenüber dem Vorjahr um mehr als das Drei- 
fache gesteigert werden Konnte, 

Der Stellvertreter des Landrats, Regierungs- 
oberinspektor Henze, nahm Stellung zu den 
Aufgaben und den . verwaltungstechnischen 
Fragen der Feuerwehren. Er übermittelte die 
Grüße und Wünsche des; Landrats und fand 
warme. Worte der Anerkennung für die’ Ein- 
satzbereitschaft der Wecehrführer und ihrer 
Männer, 


Leslau 


Fahrradmarder abgeurteilt. Das Sonderge- 
richt in Leslau verurteilte den Polen Jan Eu- 
geniusz Hajer aus Leslau wegen fortgesetzten 
Bandendiebstals zu acht Jahren Straflager, Ha- 
jer stahl in Leslau in der Zeit vom Mai bis 
September 1942 nicht weniger als acht Fahr- 
räder, die unbeaufstichtigt auf der Straße ger 
standen haben, Er arbeitete mit einem anderen, 
noch nicht gefaßten Polen zusammen, der bei 
Verübung -der meisten Diebslähle Schmiara 
stand.. Die Räder wurden von den beiden in 
einem Versteck unkenntlich gemacht und dann 
verkauft, Auch hier war es wieder Sorglos'g- 
keit und Lässigkeit der Fahrradbesitzer, die dis 
Diebe reiche Beute machen ließen. 


Kempen 


tz. Die erste Kleintierschau. Der Kleintier- 
züchterverein Kempen und Umgegend veran- 
stältete seine erste Kleintierschau, Wenn sich 
bei den Vorbereitungen dazu besonders in der 
Lokalfrage Schwierigkeiten entgegenstellten, 
so wurden diese doch durch den Vorsitzer da- 
durch überbrückt, indem die Ausstellung in 
zwei Lokalen abgehalten wurde, Nach der Be- 
grüßungsansprache des Kreisfachgruppenvor- 
sitzers Fr. W. Kietzmann wurde die Schau 
durch Bürgermeister Koch eröffnet, Dieser 
wies auf die hohe Bedeutung der Kleintier- 
Reinzucht hin und sprach seine Anerkennung 
über die gelungene Ausstellung aus, Ausge- 
stellt wären vorwiegend Wirtschaftsrassen, 
aber auch einige Liebhabertiere. Die Bewertung 
der Tiere ist ein Beweis dafür, daß die Be- 
strebungen der Vereinsleitung zu recht erfreu- 
lichen Erfolgen geführt haben, t 


Konstantynow > 
Berufsaufklärungsaktion der HJ, Auch In 
Konstantynow fand eine Kundgebung statt, die 
sowohl die. Eltern als auch die Jungen und 
Mädel auf die Wichtigkeit der richtigen Be- 
rufswahl hinwies, Den Ausführungen der drei 
Redner wurde mit größtem Interesse gefolgt. 
Pg. Bittner sprach über die Aufgaben der 
Berufsberatung an sich, während der Stabslel- 
ter der Kreisbauernschaft, Pg. ELzo Lt, beson- 
ders auf die Wichtigkeit des Landvolks zu allen 
Zeilen hinwies. Er ermahnte die Jungen und 
Mädel, daß sie sich der Verpflichtung bewußt 
sein müßten, auf blutgetränktem Boden Bauer 
sein zu dürfen. Dänn sprach Bannführer 
Fenske. Er führte aus, daß heute mehr denn 
je das Wohl der Gesamtheit entscheidet und 


der persönliche Wunsch des einzelnen in die” 


zweite Linie zurücktreten müßte. Trotzdem sel 
die Freude an der Arbeit die Grundlage jedes 
erfolgreichen Schaffens, Erfreulich war, wie die 
Hitlerjüngen und -mädel sich mit der Umrah- 
mung der Kundgebung Mühe gegeben halten. 
Fanfarenbläser und ein Chor zeigten, daß auch 
auf dem Land mitten im Kriege die Hitler- 
Jugend in kultureller Beziehung gläubig. wei- 
terschafft. G. B. 


Konin ` 


Auf einer Großkundgebung sprach nach 
seiner Genesung von längerer Kıankheit 
Kreisleiter Margull zur Bevölkerung Ko- 
nins, Der große Doppelsaal in der Kasernen- 
straße war lange vor Beginn der Veranstaltung 
mit-über 1400 Menschen. angefüllt, In seinen 
Ausführungen ging der Redner auf alle Tages- 
fragen ein, die er in treffendem Vergleich zu 
den Kämpfen desWeltkrieges und den Kämpfen 
“in. den Jahren vor der Machtergreifung schil- 
derte. Die Bekanntgabe der ersten freiwilligen 
Meldungen deutscher Frauen löste stärksten 
Beifall aus, Kreisleiter Margull schloß mit dem 
Hinweis, da8 der Kreis Konin wie bisher in 
allen Einsätzen im Kampf um die Zukunft des 
deutschen Volkes’mit an erster Stelle stehen 
werde, 


Kutno 


wf. Kulturflimstunde, Das deutsche Volksbil- 
dundswerk veranstaltete am Sonntag In der Vor- 
mittagsstunden Im Ostlandtheater eine Kuülturfiim- 
stunde. Zur Aufführung gelangte der Film „Mit 
Büchse und Lässo durch Afrikal' Der Film zeigte 
uns das Leben und Treiben der Eingeborenen. 
Einer aufregenden Krokodiljagd konnte der Besu- 
cher folgen. Im Vorprogramm wurde der Film vom 
Schaffen des Deutschen Opernhauses Berlin ge- 
zeigt, Hier wurde dem Besucher einmal eine Vor- 
bereltung einer Oper gezelgt, und man gewann in 
kürzer Zeit einen Einblick in die gewaltige Arbeit 
eines Opernhauses, Es war eine gut gelungene 
Kulturfiilmstunde. 

wi. Erfolgreiches Theatergastsplel. Am Dienstag 
gastierte die Landesbühne im Oätlandtheater, zur 
Aufführung gelangte das Luüstspiel von Lenz und 
R. A. Roberts „Meine Tochter! — Deine Tochter!" 
Selten wurde so herzhaft gelacht wie an diesem 
Abend, Alfred Willert als Baron v, Liegnitz hatte 
Gelegenheit, seinen Don Juan Im Laufe des Stlickes 


als treusorgender Vater zu verwechseln, um somit 


eine Jugendsünde gutzumachen, Auch die übrigen 
Darsteller gaben an diesem Abend Ihr Bestes, Nach 
vielen Verwechslungen und manchem Durchein- 
ander: Ende gut, alles gut! Das ausverkaufte Haus 
spendete verdienten Beifall. 


— ln nn a nn 
FAMILIENANZEIGEN 


RUDIGER. Unser Volker hat eini 

Brüderchen bekommen, In dank- 
barer Freude: Carla”Lauen- 
stein, geb Nagel, Robert 
Lauenstein. 18 Februar 1943. 
Mark-Meißen-Str. 106a, z.Z. Haus 
der Barmherzigkeit. 


Georg Günther, zZ, 
Felde, und Frau, Gertrud, 
geb, Menning, geben in Freude die 
Geburt ihres Ersigeborenen, PETER 
ARNULF, bekannt, Litzmannstadt, 


Buschlinle 177, W, 2, 
1943, 


© Ihre am 20, 2, 1943 um 19 Uhr 

in der St.-Trinllatis-Kirche siatt- 
Iindende Trauung geben bekannt: 
Gelt. KURT GENSAR und GONDA 
REIMANN. Litzmannstadt, Trommel: 
straße 16, W. 19. 


Ihre am Sonnabend, dem 20, 2, 

1943, um 17 Uhr in der Maithäl- 
kirche stattlindende Trauung geben 
bekannt: Kaufmann WILLI MIN- 
NICH und Frau, MARIANNE, geb, 
Schuberl, 
linie. 251. 


(06) Ihre am 20,2. 1943 »taltlindende 

Vermählung geben bekannt! 
WERNER MENDE; GERTRUD ZIRKE. 
Berlin — Alexandrow. 


oo!hre Vermählung geben be- 

kannt? Dr. phil; EUGEN PREI- 
GANG und Frau, ALIZA, geb. Tru- 
derung. Litzmannstadt, Adoli-Hitler- 
Straße 131. 


19. Februar 


Litzmannstadt, Spinn: 


Nach kurzem schwerem Leiden ver 
schied in Gott am 17. 2. 1943 meine 
innigstgellebte Frau, unsere gute 
Mutti, Schwester, Schwägerin und 
Tante 


Johanna Ickert 
geb. Kacıor 


im Alter von 39 Jahren, Die Be- 
erdigung‘ unserer teuren Entschla- 
lenen findet am 20. 2. 1943 um 
14.30. Uhr von der Kapelle des 
Hauptiriedhofes, Sulzfelder Straße, 
aus statt, 
In tieler Trauer; 
Oskar Ickert als Mann, Allce, 
Lucie und Waldemar als Kinder 
sowie alle Verwandten und Bo 
kannten, 
Litzmannstadt, Migelseestr. 51. 


Es kat dem Allmächtigen getallen, 
am 19, Februar 1943 nach kurzem 
Leiden meine innigstgellebte _ Gat« 
tin, unsere gute Mutter, Großmut- 
ter und Schwiegermutter 


-Henriette Lange 
A gob. Hamann 


im Alter von 69 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen, Die Be- 
erdigung unserer lieben Entschla- 
fenen findet am BER, dem 
21. Februar 1943, um 15 Uhr von 
der Leichenhalle, Gartenstraße, 
aus statt, 

In tiefer Trauer: 
Der Ehegatte, Sohn, Schwleger- 
tochter und Enkelkinder, 
Litzmannstadt, den 19, 2. 1943. 


Nach einem Jahr langer Krankheit 
ist mein lieber Gatte, 'herzensguter 


Vater, Sohn, Bruder, Schwager, En- B 


kel, Neffe u: Vetter, der Buchhalter 


Artur Burg 


Im Alter von 34 Jahren am Diens- 
tag, dem 18. Februar, verschieden. 
Die Beerdigung findet am Sonn- 
abend, dem 20, Februar 1943, um 
14,30 Uhr von der Leichenhalle des 


alten ev. Friedholes (Gartenstraße) F 


aus statt, 


In teler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
In dem Verstorbenen verlieren wir 
einen guten, tüchtigen, gewissen- 
haften und pflichtgetreuen  Mitarbel- 


ter, ‚dessen Andenken wir stets in 
Ehren halten werden, 


Die Betriebstlührung und Gefolgschaft 
der Firma Ratier, Schmidt & Co, 


Gott dem Altmächtigen hat es ge 
fallen, am 18. Februar nach kur- 
zem schwerem Leiden meinen heiß- 
geliebten Gatten, unseren lieben 
Bruder, Schwager und Onkel 


Gustav Steinbach 
im Alter- von 60 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Becerdi- 
gung findet am Sonnabend, dem 20. 
Februar, um 14 Uhr von der Lel- 
chenhalle des Hauptirledhofes, Sulz- 
telder Straße, aus siatt, 


In tiefer Trauer: 
Ole Hinterhilebenen. 


Es hat Gott dem Allimlichtigen ge- 
tallen, am 17, 2, 1943 meinen über 
alles geliebten Mann, Vater, Groß- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Tischlermeister 
Ludwig Kelm 
im Alter von 61 Jahren plötzlich 
und unerwartet in die Ewigkelt ab- 
zuberufen. "Die Beerdigung findet 
am 21, 2.1943 um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des  Hauptiriedhotes, 
Sulztelder Straße, aus statt. 


In tiefer, schmerzvoller Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Nach langem und schwerem, mit 
Geduld getragenem Leiden vorschied 
am Dienstag, d. 16, Februar 1943, 
meine herzensgute Frau, liebe, teure 
Mutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 


Emilie Eirich 
geb, Schwomm 


Im Alter von 49 "Jahren. Sie. folgte 
ihrem an der Ostfront gefallenen 
Nltesten Sohne. Die Beerdigung fin- 
det.am Sonnabend, dem 20. 2, 1943, 
um.18.30 Uhr von der Leichenhnlie 
des Hauptiriedhofes, Sulzlelder Str., 
aus statt, 


In tieler Trauer: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Es hat Gott dem Allmächtigen ge- 
fallen, am 18, 2, 1943 unsere über 
alles geliebte Frau, Mutter, Tochter, 
Schwester und Schwägerin 


Wanda Berger 
peb. Damsch 


im: Alter von 31 Jahren plötzlich 
und unerwartet In die Ewigkeit ab- 
ruberufen, Die Beerdigung findet am 
21.2, 1943 tm 13,30 Uhr von der 
Hauptkapelle des Hauptiriedholes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 


| In tiefer Trauer: 
Der Gatte, die Kinder, Eitern, 
Geschwister, und Verwandte, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße, Sonnabend, 
20, 2., 19.30 Uhr G»Miete Fr, Verkauf 
Gastspiel Max Nemetz, Landesthea- 
ter Darmstadt „Marla Magdalene“. 
— Sonntag, 21. 2.. 15 Uhr Vorstel- 
lung für den HJ.-Theaterring. 10.30 
Uhr Freier Verkauf, Gastspie willy 
Liickert, Dresdn. Volksoper „Tosca“, 
— Montag, 22. 2., 19.30. Uhr KdF, 4. 
Ausverkauf Gastspiel Max Nemetz, 
Landestheater Darmstadt „Marla 
Magdalene“, — Dienstag, 23. 2, 
19.30 Uhr KdF,5 Ausverkauft, Gast- 
spiel Max Nemetz, Landestheater 
Darmstadt „Marla Magdalene“. 
Kammerspiele, General- 
Litzmann-Straße 21. — Sonnabend, 
20. 2. 19.30 Uhr H-Miete Freier 
Verkauf „Die andere Mutter“, — 
Sonntag, 21. 2, 19.30 Uhr, Freier 
Verkauf „Liebe auf den ersten 
Blick“. — Montag, 2°. 2. 19,30 Uhr 
Wehrm.- Vorst. „Liebe auf den 
ersten Blick", — Dienstag, 23, 2., 
19.30 Uhr KAF. 9 Ausverkauft „Liebe 
auf den ersten Blick“, 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, 9%) über 14 J 
zugelassen, ***) nicht zugelassen. 
Palasi, Adoli- Hitler- Straße 108, 
15, 17.80 und 20 Uhr „Stimme des 


} 
Ula-Casino, Adolf-Ritlar-Straße 07. 
14.30, 17.15. 20 Uhr „Der große 
Schatten“ ** mit Heinrich George, 
Heidemarie Hatheyer, Will Quad- 
flieg, Marina v. Ditmar, Erich Ponto. 
Tel- Bestellungen werd, nicht angen. 


Ula-Casino, Sonnabend, d.20., Mon- 
tag, den 22, 12.30 Uhr, Sonntag, den 
21, 9,30 und 12 Uhr. Das große Ju- 
gendprogramm: „Kasper am Ni- 
xensee", „Das Feuerzeug“, „Die 
Zauberangel“.  „Hampelmanns 
Traumlahrt*, 

Europa, Schlageterstraße 94, 14.90, 
17,16 und 20 Uhr, sonntags auch 10 
und 12 Uhr „Meine Frau The- 
resa", ** Ein Tobiafilm mit Hans 
Söhnker, Elfi Meyerhofer, Harald 
Paulson, Mady Rahl in Erstaulfüh- 
rung. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
sonntags 9.80 Uhr, 

Uls-Riafe, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17,15 u. 20 Uhr „Vom Schick- 
sal verweht“** mit Sybille Schmitz 
Albrecht Schoenhals, Rudolf Fer- 
nau, Hermann Speelmans. Wochen- 
schau nach dem Hnuptfiim. 


Ula-Rialto, Sonntag, d, 21. 10.30 u, 
12.80 Uhr, Das große Jugendpro- 
gramm: „Kasper am Nixensee*, 
„Das Feuerzeug“, „Die Zauber- 
angel“ „Hampelmanns Traun- 
Tahrt“, 

alas olt - Hitier - 108, 
Sonntag, 21. Februar, 11 u. 18 Uhr 
Jugendvorstellungen „Alles. hört 
aul mein Kommando“. Karten- 
verkauf ab 9 Uhr. 

Capitol, Zieihenstr. 41. Anlangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. „Ein 
Leben lang“ ** mit Paula Wessely, 
Joachim Gottschalk, Maria Ander- 

ast: Neueste Wochenschau. 


Adler, Buschlinie 123. 15, 17,80 u, 
20: Uhr, sonntags auch 18 Uhr „Die 
reg ** mit Fosco Glachetti 
Alida Valli u. a. 
Corso, Schlageterstr. 55, Beginn: 
12, 14.30, 17 u. 20 Uhr, sonntags auch 
12 Uhr „Liebe — Männer — Har- 
unen“, * Am Sonntag haben Po- 
en Zutritt nur. zu den beiden er- 
sten Vorstellungen. Kartenvorver- 


Herzens“ ** mit Marianne Hoppe, aut an Deutsche Sonnabend ab 


Karl Schönböck u. a. 
AMTLICHE BEKA 
3 Bekanntmachung 


Uhr, 
NNTMACHUNGEN 
des Arbeltsumtes 


Betrifft Verordnung über die Meldung von Mlnnerm und Frauen für Aufgaben 


der Relchsverteldigung vom 27. 1. 1943 (R. 0. BI, 1 5. 67). 


Gauleiters und Reichsstatihalters vom 12, 2, 1943 haben sich folgende Personen: 


gruppen zum Arbeitseinsatz zu melden: 


1, Männer, die weder einer abhängigen Beschäftigung noch einer selbständigen 


Berufstätigkeit nachgehen. 


2, Frauen ohne Kinder unter J4 Jahren, für die die Voraussetzungen zu 1 


zutreffen, 


. 


3, Alle übrigen Männer. und Frauen, die In abhängiger Beschäftigung stehen, 
deren Arbeitszeit jedoch weniger als 48 Stunden in der Woche beträgt. 


Dieser Personenkreis wird durch die Dienststellen der NSDAP, erlaßt 
durch das Arbeitsamt einzeln vorkeladen, 
Stock, Zimmer 


Frauen Spinnlinie. 17, 1. 


1. Stock, Zimmer 33 und 38, 


und 
Die 'Meldestellen belinden sich: Für 
12, Für Männer Moltkestraße 100, 


Darüber hinaus. können sich dem obenangege- 
benen Personenkreis nicht zugehörige freiwillig melden, 


Freiwillige Meldungen 


können, um längeres Warten zu vermeiden, zweckmäßig Sonntag von 9 bis 13 Uhr 


in den benannten Meldestellen vorgenommen, weiden. 


Die Erlassung von den 


Nebenstellen des Arbeitsamtos Litzmannstadt, in Pabianice, Zgierz, Löwenstadt, 


Osorkow,  Lentschütz und Poddembice erfolgt in der gleichen Weise, 
Der Leiter des. Arbeitsamten, 


stadt, den 19, Februar 1943, 


Litzmann- 


5 
Nach dem Aufruf, des; 


Gloria, Ludendorffstraße 74776, 
Beginn: 15, 17 und 19.90 Uhr, sonn- 
tags, 19, 14.45, 17 und 19.80. Uhr 
„Männerwirtschalt“, ** Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen u. 
Vorverkauf ab 10 Uhr. 


Mal, König- Heinrich -Straße. 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Ubr „Sechs Tage Heimatur- 
lauh“. ** 

Mimosa, Büschlinie 179, 10. 17.10. 
19.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„Kriminalkommissar Eyck", *** 
Nur geschlossene Vorstellungen. 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr. 


Muse, Breslauer Straße 175. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Rembrandt“ *"* mit Ewald Balser 
Gisela Uhlen u. a. Jugendprogramm 
15 Uhr, sonntags 10 Uhr. Ea läuft 
das Märchen: „Schneewittchen 
und die sleben Zwerge“, 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11,30 Uhr „Hab mich 
lieb“ ** mit Marika Rökk. 

koma, Heerstruße 84, Begiun: 15,30, 
17.30, 19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Ave Maria“ ** mit Benjamino 
Gigli, 

W.ochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62, Täglich, stüüd- 
liob von 10 bis 23 Uhr, 1) Soldaten 
um Eis und Schnee. 2) 12 Minu- 
ten mit etwas Rhythmus. 3) Son- 
derberichte 598. 4) Europa-Ma- 
gazin 108, 5) Die neueste Wochen- 
schau, 

Pabianice — Capitol, 14.50 Uhr 
Bin Polen) „Müdchenräuber“ mit 
’at und Patachon. 17,15 (für Polen), 
20. Uhr „Ihr erstes Rendezvous™**t 
Kutno — Ostlandtheater, beginn 
werktags 17 u, 20 Uhr, sonntags 14, 
17 und 20 Uhr „Vision am »ee", 
Löwenstadt, Filmtheater, Am 20,2. 
um 17 und 20 Uhr, 21.2, um 14, 17, 
20 Uhr „Zwischen Himmel und 
Erde“, ** 


VERLOREN 


Verloren Haushallsausweis der Frau 
imma Velt, Litzmannstadi, Adolf-Hitler- 
Straße 152, W, 5, . Der Finder erhält 
Belohnung. 

Obstkarte des Erich Seliger, Neuber Str, 
RR ACH BSR ET EN 
Fischkarte für 7 Personen aut den Na- 
men Adolf Bohnke, Straßburger Linie 
verloren, 

Ledergeldbeutel mit 152,— s50: 
wie verschiedene Scheine der Ella Exler, 
Ostlandste, 111, W, 17, im Kino „Mai“ 
verloren 
oihsiversorgerauswols 
Rubinweg 76, verloren, 


Ausweis der Deutschen  Volksliste 
116 861 und Vierte Reichskleiderkarte 
239 357 der Anna Tuscher, Boclanicha 9, 
Gem. Bujne Schlacheckle, Kreis Lask, 
in Zelow verloren, 


A EL EL Li PER EEE EEE N 
Kleiner schwarzer Schnauzer mit rotem 
Halsband, Hundemarke Nr. 2383, auf 


den Namen „Stroich'' Mörend, entlaufen, 
Fernruf 220-42, 


VERSCHIEDENES 


Wer bringt gelegentlich EBzimmer von 
Cottbus nach Litzmannstadt mit? Her 
mann-Göring-Straße 13, W. 14, 


es Alfred Stadi, 


BRESLAU Pr ak HO 


,—— 


erwartet seinen Brief, soin Päck- 

chen! Weibliche Kräfte sorgen 

bei der Feldpost in der Heimat 
für schnelle Uebermistlung. 


Frauen und Mädel! Melde 
Euch beim nächsten Postamt! 


DEUTSCHE $” REICHSPOST 


Kreiskulturring Litzmannstadt 
NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ 


Achtung! 


KdF.-Konzertring 
Als Ersatz für das am 11, De- 
zember 1042 ausgefallene 
Zilicher-Trio 
apielt das 


Schlesische Streichquartett, 


am 25. Februar In der 


Volksblldungsstätte 
Molsterhausste. 94, Beginn 19,80 Uhr 
Diesolven Karten "haben Gültigkelt, 
Programm: 
Streichquartett C dur, K.V 465 won 
Mozart, Streichquartett D'dur, Opür 
18 Nr. 8 von Beatlioven, Sireichquar 
tett d-moll, Opus Poath der Tod und 
dan Mädchen (Franz Schuuert), 
Karten im. Proixo von 49, 30.900 gM 
in Kd'F.- Vorvorkaufastelle Melnter- 
hausetr 04, Rut 250 00, AA ARC 


Gesunde und blen» 
dend weiße Zähne 
durch starkwirksame 


MO I. 


die große Tube 
die Vislas Tube 


oTit | 


